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nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Ubonnementspreiß 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
2,20 Mt. pro Quartal. a 
Briefträgerbeftellge® 
1 Mk. 62 Bi. 
Spreäftunden dee Redaktion 
11—1 Uhr Borm. 
Retterhagergafie Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


ner — — 
Der Empfang des Herrenhauspräfidiums 
beim Kaiſer. 


des Dicepräſtdenten des Kerrenhauſes Freiherrn 
v. Manteuffel und des Oberbürgermeiſters 
Berher-Aöln beim Kaiſer meldet das „Al. 
Journal“: 

Der Kaiſer hatte eine lange Unterredung mit 
den Herren. Er zeigte ſich in beſter Caune; heine 
Spur irgend welcher Derſtimmung war ihm an- 
umerken. In feiner Erwiderung auf die An- 
ſprache des Dicepräſidenten ſchlug der Kaiſer fo- 


Berlin, 1. April. Ueber den geftrigen ale 


gar einen leichten humoriſtiſchen Ton an. Sein 


Ausſehen war blühend; die Wunde iſt vollſtändig 


geheilt und hat nur eine kleine Narbe jurüch⸗ 
Der Kaiſer trug die Uniform des 
Alexander-Regiments mit den Generalsabzeichen. 
Nachdem die Kerren in liebenswürdigſter Weiſe 
begrüßt worden waren, nahm Dicepräſident 
der Kuſarenuniform trug, das 


gelaſſen. 


v. Manteuffel, 
Wort zu einer Anſprache, in welcher er etwa 
folgendes ausführte: 

Ew. Majeſtät! Das Herrenhaus hat uns. beauftragt, 
unſere Freude auszudrüchen über bie Rettung Euer 


Majeftät aus unmittelbarer Cebensgefahr. Gott hat 


Ew. Majeſtät ſichtbar beſchützt gegen ein Bubenſlüch 


und es gereicht uns zur beſonderen Genugthuung, Euer 
Majeftät fo friſch und wohl, fo heil und geſund wieder 


zuſehen. 


Der Kaiſer antwortete hierauf ungefähr mit 


folgenden Worten: 


Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Glückwünsche, 
welche ich gerne annehme. Ich hann Ihnen nur fagen, 
daß alle Combinationen, welche in der Preſſe über 
meine Stimmung verlauten, auf vollſtändiger Unkenntni 
beruhen und jeder Grundlage entbehren. Ich habe 
alles geleſen, was die Zeitungen über meine angebliche 
ſeeliſche Stimmung anläßlich des Bremer Vorfalls ge- 
schrieben haben. Aber nichts iſt falscher, als annehmen 
zu wollen, daß meine Gemüthsverſaſſung irgendwie 
darunter geliften habe. Ich bin genau derselbe, der 
ich vorher war, ich bin weder eletziſch noch me⸗ 


lancholiſch geworden. 


Der Kaiſer deutete hierauf auf das auf dem 
Tiſch 2 Eiſenſtück, welches Weiland als 


Wurfgeſchoß benutzt hatte, und fuhr fort: 


Jah ſtehe in Gottes Fand und werde mich durch 
ſolche Vorfälle perföntih niemals in dem Wege 
beirren taffen den zu beſchreiten ich als meine 
Ich komme auf meinen 
"Reifen: mit allen Kreiſen des Volkes zufammen und 
weiß daher ſehr gut, was man im Volke über mich 
ſpricht und denkt, aber wer da etwa glaubt, daß ich 
mich durch ſolche Vorfälle einſchüchtern laſſen werde in 
‚meinen übrigen Dafjnahmen, der wird ſich ſehr irren. 


Pflicht anerkannt habe, 


Es bleibt Alles beim Alten. 


Bei den Ausführungen des Monarchen war mit 
at gegen Bremen 
oder die geſammte Bevölkerung des deutſchen 


keiner Silbe eine Animofit 


Reiches wahrzunehmen. Es iſt auch bemerkens- 
werth, da 

fouveräner Verachtung von dem „Vorfall“ ſprach. 
Eine heftige Sprache führte der Monarch nach 


einer anderen Seite hin. Der Kaiſer en 
er- 


hierauf ein längeres Geſpräch mit dem 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Noman von Klaus Nittland. 
17 GJortſetzung.) 


Renate biß ſich auf die Lippen, „Mein Gott, 
Herſchen ſei doch nicht jo — ich glaube, du 
bildeſt dir da etwas ein — es war ja alles nur 

s bir erklären; 


ein Scherz; — morgen will ich . 
aber heute bitte denk nicht weiter darüber nach; 
heute ſei recht vergnügt, ja?“ 

„Natürlich!“ Giſela lachte. Aber es war ein 
fo bitteres, ſchmerzliches Lachen, daß in Renaten 
eine Ahnung von der Wahrheit auftauchte. Ah, 
alſo das war es. Nicht ſittliche Empörung allein! 
— die alte Schwärmerei war wieder aufgelebt — 
Eiferſucht! Armes ding! Die momentane 2 2 — 
daß Giſela fie verraten könnte, verſchwand in 
Renatens Seele hinter dem wohligen, ſpöttiſch 
mitleidigen Triumphgefühl, die Freundin wieder 
einmal glänzend ausgeſtochen zu haben. Und 
dann — gefährlich, nein, gefährlich war Giſela 
wirklich nicht. Gott behüte, fie würde nichts aus ⸗ 
plaudern. Thörichte Angſt! — und Renate 
rauſchte, ihr huldvollſtes Lächeln auf den Lippen, 
einem ſoeben eintretenden Generals - Ehepaar 
entgegen. 

Giſela miſchte ſich unter die Jugend. 

Die Kunſt, mit blutendem Herzen lachen, tanzen 
und flirten zu können, kokette Blicke zu 5 
und neckiſche Antworten zu geben, wenn man 
am liebſten auffchreien möchte vor brennendem 
Geelenihmerz, dieſe Aunft ift den zarten Frauen 
in erſtaunlichem Maße eigen. Fier find fie 
Dt: ifterinnen. 

Niemand hätte heute Abend dem lebhaften, 
graciöſen Mädchen mit dem flinken Zünglein 
und den blitzenden Augen angemerkt, daß es in 
— 2 Stunde ſeine liebfte Hoffnung begraben 

atte. 


Bor dem Souper wurde muſicirt. 

Eine junge, bleichſüchtige, von allzu vielem 
Ueben abgezehrte Pianiftin, die augenblicklich in 
der Kofgeſellſchaft enfant gätee war, trug ein 
Paar ſchwindelnd ſchwere Liszt'ſche Tranſcriptionen 
vor; dann ſpielten vier Dilettanten ein Brahm- 
ſches Quartett, auf welches niemand recht hinhörte, 
welches aber deſto mehr behlatſcht wurde, als es 
bürgermeister Becher an und wies darauf hin, 


der Kaiſer das Wort „Attentat“ 
nicht ein einziges Mal gebraucht und nur mit 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


daß der Kronprinz nach Oſtern die Univerſität 
Bonn beziehen werde und fügte lächelnd hinzu: 
„Ich hoffe, daß mein Sohn gute Nachbarſchaft 
mit Köln halten wird.“ Dann wandte ſich der 
Monarch wieder an Kerrn v. Manteuffel und 
verſprach, beſtimmt am 11. April der Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmals in Potsdam bei- 
zuwohnen. „da werden ja die Ferren meine 
Gäſte fein’, ſchloß der Kaiſer. 

Damit war die halbſtündige Audiem zu Ende 
und die Herren wurden huldvollſt entlaſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 1. April. 
Hebung des Deutſchthums im Diten, 


Berlin, 30. März. Die officiöfe „Nordd. Allg. 
31g.“ ſchreibt: der bedenkliche Rückgang des 
deutſchen Volksthums in den Oſtmarken bildet 
fortgeſetzt den Gegenſtand ernſteſter Sorge der 
leitenden Kreiſe des preußiſchen Staates. Graf 
Bülow iſt entſchloſſen, nach eingehender Prüfung 
aller praktiſchen Vorſchläge ein möglichſt einheit- 
liches Vorgehen aller betheiligten — — 

enden 


zur Abwehr der Gefahr der fortſchre 


eee deutſcher Stadt- und Landgeblete 
an eine Unter- 
redung, die er kürzlich mit dem Oberpräſidenten 
Bitter hatte, wird neben anderen bereits in 
Ausführung begriffenen Maßßnahmen vorwiegend 
wirthſchaftlicher Art auch eine Reihe von Punkten 
Zur Erörterung geſtellt werden, die für 
die Kräftigung des Zuſammenhaltens unter den 
Deutſchen in Stadt und in Provinz Poſen von 
Erheblichkeit find, Es ſel hier namen — . 
n 
88 aber auch in anderen größeren 
Städten der Provinz hingewieſen, wobei — 
ei- 
| Ju kargen ſein wird. Auch 
die Wiederbelegung einer Anzahl geeigneter Ort- 
aften mit Garnifonen, die feit 1867 in elf 
ällen eingezogen ſind, wird für die Zukunft als 
geeignetes Mittel gegen die mehrfach erſt nach 
Abzug des Militärs eingetretene Poloniſirung in 
Betracht kommen. Das beſondere Intereſſe, das 
der Minifterpräfident den ſchwierigen Berhält- 
niſſen in den Landestheilen mit polniſcher Be- 
völkerung zuwendet, wird hoffentlich ir 
g ald in 


a nach der „Poſt“ am 
Montag im Miniſterium des Innern eine Con- 
ferenz ſtatt, an der auch der Oberpräſident 
v. Goffler, der auf der Durchreiſe nach Lugano 
zur Conſultation des Prof. Bergmann in Berlin 


cherzuſtellen. Im Anſchluß 


erneut 


die Begründung deutſcher Dereinshäufer 


forderlichen 
hilfen nicht 


Falles mit ſtaatlichen 


tragen, dieſe und andere Fra 
deutſch- nationalem re werden. 
In der Polenfrage fin 


eingetroffen iſt, Theil nehmen wird. 


Deutſchland und Ruhland, 
Aus den Aeuferungen des Kaiſers bei dem 
Frübftü des Alexander-Regiments, denen zufolge 
verſucht worden ſei, zwiſchen Deutſchland und 


Rußland Mißverſtändniſſe hervorzurufen, iſt mehr ⸗ 


fach der Schluß gezogen worden, als ob ſolche 
. auch zur Zeit noch obwalteten. 
Dies wird in unterrichteten politiſchen Kreiſen 
beſtritten. Damit ſtimmt auch die Beurtheilung, 
welche die Rede des Reichskanzlers Grafen Bülow 


f 
ſchen 


Lie 


Häuflein weiblicher Excellenzen kalt ſtellte. 

Dann wandte er ſich an Giſela Hartmann: 
„Wollen Sie uns nun nicht etwas ſingen, gnädiges 
Fräulein? Ich habe ſchon ſo viel Gutes über 
Ihre reizende Stimme gehört. Wollen Sie ſich 
nicht erbitten laſſen? Und etwas Luſtiges, ja? 
Die gute Klinger hat uns gar zu reichlich mit 
Melancholie tractirt. Man ſchmachtet nach einem 
Schnadahüpfl oder dergleichen!“ 

Die Wirthin vereinigte ſich mit den Bitten des 
alten Herrn; und Gifela willigte ein. Ja, fie 
wollte fingen. Und etwas recht Luſtiges! Die 
unbewußte Ironie der Aufforderung reizte fie. 
Heute — etwas Luſtiges! Wenn nur ihre Stimme 
nicht verſagte. Heftige Gemüthsbewegungen 
ſollen ihr ja ſchaden. Sie begann. Nein, ihre 
Stimme war klarer und reiner denn je. Und 
fie fang — ein Lied nach dem anderen. Gchnada- 
hüpfl zwar nicht — aber jene anmuthigen, 
chelmiſchen, altmodifch-graciöfen Mozart-Liedchen, 
le fih ſo gut für ihren leichten beweglichen 
Sopran eigneten — von der ſchönen Arete, dem 
een Lon Damöt und der tugendhaften, ſchnippi⸗ 
chen Spinnerin. Raſender Applaus folgte ae 
anſpruchsloſen Productionen. Die holdfelige 
Grazie des alten, ewig jungen Meifters, dem die 
ſchönſten Melodien leicht und ſpielend, wie duftige, 
vom Frühlingswind herabgewehte Blüthen, in 
den Schoß fallen, übte wieder einmal ihren 
ſchmeicheinden Zauber aus. Und das junge 
Mädchen mit den goldbraunen Augen und den 


zarten Armen, die jo anmuthig ungekünftelt aus 


den luftigen Tüllärmeln herabhingen, war eine 
liebliche Interpretin. Giſela fühlte, daß fie Ein- 
druck machte und das berauſchte ſie, nur einmal 
— ganz zuletzt, als fie, auf Wunſch einiger Damen, 

bnlied der Ciebe „Du meine 


das hinreißende Ko 


Kusſtand fo lange fortzu 


rr ͤ ER TEE NEE METER 
endlich zu Ende war, und dann fang Frau 
Majorin Klinger, die früher Concertſängerin ge- 
weſen und noch immer jederzeit zu muſſkaliſchen 
Productionen nur alhu gern bereit war, mit 
rer —.— abgeſungenen Altſtimme die Janſen 
oloroſa-Lieder und eine ſchöne Arie aus 
rpheus. Sie bereitete ſich noch zu größeren 
baten vor, aber der alte Hofmarſchall v. Gröben, 
der ihre Stimme nicht leiden konnte, führte fie 
— nachdem Orpheus feinen Schmer) über die 
un Gattin ausgeklagt hatte, mit energiſcher 
enswürdigkeit vom Flügel weg nach einer 
anderen Ecke des Saales, wo er ſie unter einem 


e 
— und jene 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


im Reichstage mit der Stelle, wonach ſich das 
Jangtſe-Abnommen nach deutſcher Auffaſſung in 
keiner Weiſe auf die Mandſchurei beziehl, in 
Petersburg gefunden hat. Man ift ſich dort voll- 
ſtändig klar darüber, daß Deutſchland ſich weder 
von England noch von Japan dazu verleiten 
en wird, als Gturmbork gegen Rußland zu 
enen. 


Internationale Streikſtatiſtik. 

Unter der Einwirkung der ungünſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage nehmen die Ausſtände immer mehr 
ab. Nach der Berliner Halbmonatsſchrift „Der 
Arbeitsmarkt” haben in Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, der Schwei) und in England im Februar 
d. J. 68 Ausſtände gegen 101 im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres begonnen. In der Schweiz 
iſt im Monat Februar kein einziger Streik er- 
mittelt worden. Eine Ausnahme von der Regel 
macht Zrankreih, das von großen Ausftänden 
betroffen if. Am 4. Februar traten die Damen- 
ſchneider und Schneiderinnen in den Ausſtand, 
um den Achtſtundentag zu erringen; es beiheiligten 
ſich anfänglich 1200 Gehilfen an der Bewegung. 
In Montceau-les-Mines dauerte der Gtreik der 
Bergleute im Februar weiter. Die größte Streik ⸗ 
bewegung concentrirt ſich indeſſen auf Marſeille, 
wo an dem Generaljtreik der Kafenarbeiter ſich 
Anfang Februar ſchon 5000 Arbeiter betheiligten; 
die Ausſtandsbewegung dehnte ſich im Laufe des 
Februar noch auf die Arbeiter anderer Berufe, 
namentlich Matroſen, Heizer, Kohlenausträger etc, 
aus, fo daß der Verkehr im Hafen fait gam 
unterbrochen wurde. In Spanien ftreiken die 
Eiſenbahnarbeiter auf der Linie Madrid-Liſſabon. 
In Gijon iſt ein 1 Ausſtand ausge- 
brochen, an dem ſich 12 000 Arbeiter betheiligten, 
Es wurde der Belagerungszuſtand proclamirt. In 
Südafrika haben 2000 Kaffern in Eapftadt die 
Arbeit niedergelegt. 


Streiknachrichten aus Frankreich. 

In Marſeille hat ſich noch immer nichts ge- 
ändert. Am Sonnabend kam es wieder ju 
5 wobei die Cavallerie einſchreiten 
mußte, 

In einer geſtern Mittag abgehaltenen Der 
a beſchloſſen 2000 Hafenarbeiter, nachdem 


e den Bericht der von Paris zurückgekehrten 
Delegirten. entgegengenommen, einſtimmig, den 


Arbeitstag erreicht ſei. Die Kohlenarbeiter be⸗ 
ſchloſſen eine gleiche Reſolution. 
Minifterpräfident Waldeck-Rouſſeau empfing 
geſtern Nachmittag die Abgeſandten der Marſeiller 
Rheder und Unternehmer. Dieſe erklärten, dem 
den Arbeitervertretern bereits unterbreiteten 


Dorſchlag zuzuſtimmen und willigten in eine Be⸗ 


ſprechung mit den Vertretern der Ausſtändigen 
auf der Grundlage des Abkommens vom Auguft 
vorigen Jahres ein. i f 

Die Angeſtellten der Straßenbahn in Borden 
beſchloſſen geſtern in den Ausſtand einzutreten. 

In den Gruben von Monceau-les-Mines wurde 
geſtern nach einer Kundgebung, an welcher ſich 
etwa 5000 Ausftändige betheiligten, in einer Ver⸗ 
ſammlung mit Einftimmigkeit beſchloſſen, im 
Ausſtand zu verharren. 5 


ERBETEN ET TEEN N FT ER 
Seele, du mein Herz” in die Welt hinausjubelte, 
da drohte ihre Kraft zu brechen — fie hatte zwei 
Augenpaare überraſcht — dort im Hintergrunde 
— Saales, dle einander ſuchten in heißem Der ⸗ 
angen ——— 855 

Mit Aufwand aller Selbſtbeherrſchung brachte 

e das Lied zu Ende, dann wurde ihr ſehr 
chwach zu Muthe. Niemand bemerkte es, nur 

er jüngſte Leutnant des Regiments, der kleine 
Maſſenbach — ein heimlicher Derehrer Giſelas, 
für die er, wie in ſeinem Tagebuch verzeichnet 
ſtand, eine „platoniſche Liebe“ hegte —, ſprang 
hinzu und fragte, ob er nicht ein Glas Wein 
bringen ſollte. Eigentlich hoffte er, daß das 
junge Mädchen ohnmächtig werden würde, in 
feine Arme ſinken — es wäre doch fabelhaft 
romantiſch geweſen! — aber leider that ſie 
ihm den Gefallen nicht. Sie dankte ſogar für 
den Wein. 

Später indeſſen, beim Souper, ſtürzte ſie 

* Oläſer Sect in raſcher Folge hinunter 
— das that wohl, das gab neue Kraft zur Gelbjt- 
beherrſchung! — Und ſie wurde ſo hinreißend 
liebenswürdig, daß der kleine ae ann in 
feinem correct geſcheitelten Blondkopf erwog, ob 
er ſich nicht doch vielleicht entſchließen könnte, 
elne Bürgerliche zu 8 — und wer wohl 
die Caution ſtellen würde — 
Nach dem Souper wurde natürlich getanzt. 
Einmal kam auch Paul Bredorek auf Giſela zu 
— mit unſicher fragender Miene. Eine Extra- 
tour? Nein, ſie war ermüdet. — Und wenige 
Minuten ſpäter bereute ſie ihre Weigerung. Er 
log vorüber, im wogenden, wiegenden Walzer⸗ 
act, Renate Koberitz feſt an ſich gedrückt, viel 
ſeſter, als der Tanz es eigentlich einem Cavalier 
geftattet — Renate jah über feine Schulter hinab, 
mit halb geſchloſſenen, entzückt verſchwimmenden 
Augen. ie Giſela fie haßte in dieſem Augen- 
blick — und fie beneidete, ja, glühend beneidete! 
Renate hatte ſchon alles; — warum auch das 
noch? — 9, jetzt an ihrer Stelle fein, nur ein 
einziges Mal noch in feinen Armen liegen, feinen 
Athem fühlen. 

Giſela kam ſich ſelbſt fo niedrig, fo verächtlich 
vor — und dennoch — 

Mit grauſamer, wollüſtiger Quälerei malte fie 

aus, was wohl alles ſchon zwiſchen den 
den dort gelte - war, noch geſchehen würde 


en, bis der achtſtündige 


en Romane fielen ihr ein J. 


Rettechagergafle Nr. & 
Die Expedition if zur Aus 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen · Agen⸗ 
turen in Berk. Hamburg, 
Drankfurt a. N., Stettin, 

Heinzig. Dredden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haafenftein 
und Vogler, R. Steiner, 

®. 2. Daube & Co. 
Emil Mreidner, 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Aus Südafrika 
liegen heute die jtereotnpen, unweſentlichen Nach 
richten vor. Zunächſt iſt zu conſtatiren, daß die 
Peſt in Capftadt eher zu- als abnimmt. Am 
Sonnabend ſind fünf neue Fälle an peſt vorge- 
kommen, unter ihnen einer bei einem Europäer. 
Eine Meldung von Sonntag beſagt, daß weitere 
12 Berfonen, darunter vier Europäer, an der Peft 
erkrankt ſind. Die Behörden ſcheinen alſo der 
furchtbaren Seuche nicht Herr werden zu können. 
General French ſchickht feinen Wochenbericht. 
Danach * er im Oſten von Transvaal weiter. 
In verſchledenen Scharmützeln wurden 17 Boeren 
getödtet oder verwundet, 57 Boeren gefangen 
genommen und 93 derſelben ergaben ſich. 
Die Boeren brachten wieder einmal zwei Eifen- 
bahnzüge zur Entgleifung; bei dem Derſuch, fie zu 
lündern, wurden fie jedoch unter Verluſt von 
echs Todten und einem Verwundeten zurück⸗ 
geſchlagen. 


Die Mandſchureifrage 


ſteht noch immer im Vordergrunde der ſonſt nur 
mit ſchier unerträglicher 3 vorwärts⸗ 
ſchreitenden Entwicklung des chineſiſchen Problems. 
Aber auch dieſe Frage ſelbſt rücht nicht vom 
Fleck und ſtatt mit Klaren Thatſachen hat man 
immer nur erſt mit Dermuthungen zu rar S6 
erfährt Reuters Bureau, im Hinblick auf die von 
Japan und anderen Mächten bei der chineſiſchen 
Regierung erhobenen Borftellungen, wonach es 
äußerſt unräthlich ſei, zwei Gruppen von Unter- 
handlungen zu gleicher Zeit fortzuführen, ſei es 
unwahrſcheinlich, daß die chineſiſche Regierung, 
ehe die jetzt in peking im Gange befindlichen 
Anterhandlungen zum Abſchluß gebracht find, in 
weitere Unterhandlungen mit Rußland zu dem 
Zwecke eintritt, aus dem geplanten Mandſchurel⸗ 
vertrage die Einwänden ausgeſetzten Punkte des ⸗ 
ſelben auszuſcheiden. 
Telegraphiſch wird heute hierzu noch gemeldet: 
London, N April. Gel Der „Standard“ 
meldet aus N von geftern: Wie aus 
Tokio berichtet wird, gab die ruſſiſche Regierung 
der japaniſchen Regierung die Verſicherung, das 
Mandſchurei- Abkommen könne nicht zum 
Schaden Chinas wirken und enthalte nichts, was 
darauf berechnet wäre, die Intereſſen des Aaljers 
von Japan weſentlich zu beſchränken. 
Zwei ‚zuffijche Kriegsſchiſſe unter Befehl des 
ſchen Admirals ſind am a Fi dem 
—.— länger geplanten „Beſuch“ in Göul ange- 
ommen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. März. Heute Vormittag fand die 
Enthüllung der denkmalsgruppen des Gro 
Aurfürften, des Königs Friedrich Wilhelm III. 
und Kaiſer Wilhelms 1. in der Siegesallee ſtatt. 
Anweſend waren der Kaiſer in der Uniform des 
erſten Garde - Regiments, die Kaiſerin, die 
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm, 
Oscar und Friedrich Leopold, der Erbprinz von 
Meiningen, das Hauptquartier des Kalſers, bie 
Cabinetschefs, der Reihskanyter, mehrere Minifter, 
der Oberbürgermeiſter, das Offiftercorps des 
Ceib-Küraſſier-Regiments, des Leib-Grenadier⸗ 
bie Renate als Backſiſch immer den großen 
Penfionärinnen wegſtibitzt und dann heimlich 
mit Giſela geleſen haue — alle die aufregenden 
Geſchichten von Gun de Maupaſſant, Ohnet, 
Marcel Prevoft — nun wurde ſo ein abſcheu⸗ 
licher Roman Wirklichkeit vor ihren eigenen 
Augen und die fündige, die ehebrecheriſche Heldin 
war Renate, ihre einſt fo geliebte Renate. — 
O Gott, wie follte das noch enden? 


Giſela fah ſchon die ſchrecklichſten Kataſtrophen 
vor Augen! Sie irrte ſich. Wie gewöhnlich, fe 
beurtheilte fie auch diesmal die Freundin nicht 
klein genug, überſchätzte fie im Böſen wie im 
Guten. Renate plätſcherte . gern herum im 
Pfuhl einer verbotenen Leidenſchaft, aber ja nicht 
untertauchen. Immer ele den Kopf oben- 
behalten, damit man nicht zu tief hineingeräth. 
Nichts riskiren! 

Die ſchöne blonde Baronin legte ſich an dieſem 
Abend — nachdem es ihr gelungen war, noch 
ein heimliches, glühendes Abſchiedswort mit dem 
Dreiviertel-Liebhaber auszutauſchen — fo feelen- 
ruhig in ihr breites, roſabehangenes Himmelbett, 
wie jeden Abend und nach fünf Minuten ſchlief 
I fo feſt, wie man nur ſchläft, wenn man ein 
ehr gutes Gewiſſen hat — oder gar keins. 


ſelbe Schmer; an 1 Herzen nagt — — eln 
ganz gewöhnlicher Alltagsihmer; — und daß er 
vergehen wird, ſtille werden, weggeſchwemmt von 
dem yo Strome, der alles, was einftens 
war, in feinen unaufhaltſam rollenden, mächtigen 
Fluthen begräbt. 

Sie muß erft das Schmer -Ceiden kennen, die 
arme junge Seele! Gortſetzung folgt.) 
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dieſem eigenartigen intereſſanten Verfahren naß 
längere Jeit bei. Dom Bureau aus wurden 
das Reichsmarine-Amt, die Stationen Klel und 
Wilhelmshaven Telegramme über die gut ver- 
laufene Taufe des „Panther“ abgeſandt. a 

Das neue Kanonenboot Hi bekanntlich eim 
Schweſterſchiff der früher hier erbauten des 
„Iltis“ -Typs, von dem es nur wenig abweicht. 
Die Dimenſionen find ziemkich dieſelben, die 
Schnelligkeit des Schiſſes wird 19 ¼ Knoten be⸗ 
tragen. 


ig Fr ek während der Diter- 
zeit.] Zur Entlaſtung der Perſonenzüge während 
der verkehrsreichen Oſter- und Pfingſtheit hat die 
Eiſenbahnverwaltung, wie bisher für die Weih- 
nachtszeit, auch für die Oſter- und Pfingſtzen, 
wo der Perſonenverkehr beſonders ftark ift, aber 
auch der Poſtpacketverkehr ſich ähnlich wie zu 
Weihnachten ſteigert, bei den Perfonenzügen mit 
beſchleunigter Fahrzeit die Einſtellung von Güter⸗ 
wagen zur Beförderung von Poſtpacketen ausge» 
ſchloſſen. Zur Packetbeförderung werden daher 
vor Oſtern und Pfingſten theils Poſt-Sonderzüge 
weils geeignete Güterzüge benutzt werden. Dom 
4.—6. April werden beſondere Poftpäcereljüge, 
zwiſchen Berlin und Königsberg, Schneidemütt 
und Dirſchau ſowie zwiſchen Königsberg und 
Dirſchau verkehren. 


* [Arbeitszeit in Bäckereien und Condito⸗ 
reien.] Wir machen darauf e vor da 
für den Umfang des Poltzeibezirks der Stad 
Danzig und der zugehörigen Vorſtädte in den 
Betrieben von Bäckereien und Conditoreien am 
Mittwoch in der Charwoche (3. April d. 3.) 
und am letzten Tage vor Oſtern, d. i. Sonnabend, 
den 6. April, Ueberarbeit zugelaſſen iſt. Am erft- 
genannten Tage (8. April) muß zwiſchen den 
Arbeitsſchichten den Gehilfen eine ununterbrochene 
Nithe von mindeſtens acht Stunden, den Lehr- 
lingen im erſten Lehrjahre eine ſolche von 
mindeſtens zehn Stunden, in ſpäteren Lehrjahren 
von mindeſtens neun Stunden gewährt werden. 
Für Sonnabend, den 6. April d. J., iſt bei der 
Ueberarbeit eine beſtimmte Ruhezeit nicht vor« 
geſchrieben. 


8 74 Vereinigung des Holm] mit der Stadt 
Danzig hal bekanntlich den Kreiskag des Kreiſes 
Danziger Niederung geſtern beſchäftigt. Derſelbe 
hat ſich auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes da- 
gegen ausgeſprochen. der Kreisausſchuß moti- 
virte dieſen Vorſchlag in einer eingehenderen 
Vorlage, aus der folgende Anführungen unſere 
Leſer beſonders intereſſiren dürften: 
er Magiſtrat (Danzig) hat ſeinen Antrag auf Ein⸗ 
gemeindung des Holm nach Danzig damit begründet, 
daß ſich dort vorausſichtlich nach dem Zortfall der 
Rayon-Beſchränkungen und in der Ausſicht auf eine 
künftige Eiſenbahnverbindung mit Danzig bedeutende 
induſtrielle Anlagen entwickeln werden, daß anderer- 
en das Kintergelände in ausgedehntem Maße zum 
au von Arbeiterwohnungen Verwendung finden 
wird, und daß diefe Ausſichten die Eingemeindung in 
den Stadtbezirk ſowohl im allgemeinen Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit, wie im beſon⸗ 
deren Intereſſe des Kolms ſelbſt und der Stadtgemeinde 
nicht nur geeignet, ſondern ſogar geboten erſcheinen 
laſſen. Namentlich in fanitäts- und ſicherheitspolizei⸗ 
daes Hinſicht ſei es nöthig, daß der Holm bei den 
äußerſt regen Beziehungen, in denen die dortigen 
Niederlaſſungen vorausfic u Danzig und Neufahr- 
unterworfen wird. Im Intereſſe der gefunden Enk⸗ 
wicklung der Niederlaſſungen ſelbſt liege es, daß ſie 
durch Vereinigung mit dem Stadtbezirk Antheil an 
den ſtädtiſchen Wohlfahrts einrichtungen, wie Straßen- 
bau, Beleuchtung, Schulen, Krankenanſtalten, Armen ⸗ 
pflege u. ſ. w. und 1 an der ſtädtiſchen Gelbjt- 
verwaltung gewinnen. die Stadtgemeinde habe ein 
Intereſſe daran, daß die Bewohner des Holms, die fi 
alle 1 Einrichtungen der benachbarten Stad 
u nutze machen und dort zum größten Theil ihre Ge- 
Ihäfıs, und Arbeitsſtätten haben werden, auch 
u den ſtädtiſchen Laſten durch ihre Steuer⸗ 
raft beitragen, daß die Arbeiter-Sugend, die an den 
N der Stadt aufwächſt und in ihr künftig ihre 
Arbeit ſuchen wird, die beſſere Bildung der ſtädliſchen 
Schulen erhält und daß die öffentlichen Wohlfahrts- 
einrichtungen auf dem Kolm den ftädtifchen angepaßt 
werden. Die Stadtgemeinde habe endlich ein befonderes 
Intereſſe daran, daß die Eingemeindung, auf 
welche die ganze Entwichlung hindränge, und 
die, wenn nicht jetzt, doch ſicher ſpäter werde 
erfolgen müſſen, ſo bald wie möglich geſchehe, damit 
von vornherein die Anlagen und Einrichtungen auf der 
Inſel ſich unter der Auf t der ſtädtiſchen Verwaltung 
entwickeln und dieſe nicht nach Jahren mit ſchweren 
Opfern die Eingemeindung zu bemerhftelligen und 
alles das nachzuholen und wieder gut zu machen ge- 
zwungen werde, was in der 3wiſchenſeil in Folge 
mangelnder Leiſtungskraft oder privater Willkür ver- 
ſäumt und gegen das Gemeinwohl gefehlt worden ſei. 
Der Kreis-Kusſchuß des Wer Danziger Niederung 
fieht fich nicht in der Cage, dieſen Ausjührungen zuzu⸗ 
ſtimmen. Er ſei — wie in der Vorlage e 
wird — Kr davon überzeugt, daß eine Induſtrie ſich 
nur unter Aufſicht ſtädtiſcher Verwaltung angemeſſen 
entwickeln kann; zahlreiche Vorgänge zeigen, daß ſehr 
vielfach induſtrielle Anlagen aus den Städten heraus 
in die benachbarten Landgemeinden 2 ein 
ſchlagendes Beifpiel dafür fei u. a. die zum Landhreife 
Danziger Höhe ee Landgemeinde Schellmühl 
(deren Berhältniffe erſt recht 1 Incommunaliſirung 
indrängen. D. Red.). Wenn, wie es jet die Nordiſche 
lektricitäts- und Stahlwerks-Ketiengeſellſchaft beab- 
ſichtigt, auch Arbeiterwohnungen neben den Fabrik- 
anlagen auf dem Holm errichtet werden — und nur 
um den Holm ſelbſt handelt es ſich jet, auf das in 
dem Magiſtratsantrage in dieſem Zuſammen⸗ 
hang erwähnte „ Kintergelände“ des olm, 
alfo die ehrung, erſtreckht fih der Einge⸗ 
meindungsantrag 4 garnicht — wenn alſo auf 
dem Holm u — e errichtet werden, 
ſo haben deren Einwohner ſowohl ihre Wohnung als 
auch ihre Arbeitsſtätten eben auf dem Kolm, fie 
werden alſo zur Stadt heine anderen Beziehungen 
haben und ſich deren öffentliche Einrichtungen nicht in 
anderer Weife „iu nutze machen“, als dies feitens der 
Einwohner aller Ortſchaften in mehr oder weniger 
großer Nähe von Städten der Fall iſt. In viel 
höherem Grade würden die Ausführungen des Ma⸗ 
giſtrats i. B. auf die gleichfalls zum Landkreiſe 
Danziger Köhe gehörige Landgemeinde Ohra zutreſſen. 
Der Kreisausſchuß kommt zu dem Schluß, 
daß ein zwingendes, für die Eingemeindung 
E öffentliches Intereſſe nicht erwieſen 
ei und daß andererſeits das behauptete be- 
ſondere Intereſſe der Stadt Danzig nicht den 
Anlaß dazu geben dürfe, das ganz gleiche 
Intereſſe des im Beſitz befindlichen Candhreifes 
3 Niederung dahinter zurücktreten zu 
aſſen. 


Im Weſtpr. Seſchichtsverein] ſprach am 
Sonnabend Abend in der Aula des ftädtiichen 
Enmnaſiums Kerr Oberlehrer Dr. Kötz- Neumark 
über „die Danziger Kirchengeſchichte ſeit Er- 
theilung des Reiſgionsprivilegiums von 1557, 
Redner ſchilderte die kirchlichen Streitigkeiten des 


Regiments, des 1. HGarde-Regiments, des Regiments D Halle, 29. März. [Bon der diesjährigen J herbeigeführt wurde, gemäß 8 97 des Militärſtral. 
— Gardes du Corps und, Deputationen der ] Sachſengängerei.] der Zug der polniſchen nen auf Minde e Pe AR 
Leibregimenter. Bor dem Standbild des großen Arbeiter nach dem Weſten hat diesmal ſehr ſpät 3 N Das Gericht at een 
Aurfürften war eine Schwadron Leibküraffiere begonnen, ift jedoch gegenwärtig ein ſehr ſtarker. nommen, daß die vorgekommenen Abfonderlichheiten 
aufgeſtellt. Eine Abordnung der hiefigen fran- ; Seit etwa vierzehn Tagen werden die Arbeiter; ſich darflellen als der Ausdruck der Gewaltthätigkeit 
oft chen Colonie legie Kränze nieder. Bor dem maſſen in der Sauptfache durch Sonderzüge be- des Angeklagten. die Annahme eines ſchweren Falles 
Denkmal Friedrich Wilhelms III. befand ſich eine [fördert. In Folge des außerordentlich langen des Bergreifens an einem 2 en ift unndihig 
Compagnie des Leib-Grenadier-Regiments mit | Winters erfolgt die Abwanderung aus dem für die Anwendung des 8 97. daß die Hand- 
Fahne und Muſik. Eine Offisierdeputätion und | Dfien erſt jet. Im vorigen Jahre hatte die lung einen dienſtlichen 1 . “> 
eine Abordnung des Dereins-ehemaliger Zöglinge Auswanderung bereits in den letzten Jebruar-⸗ daß e Vorgeſette 5 Babe 
der Taubſtummenanſtalten legten Kränze nieder.] tagen eingeſetzt. Die diesjährigen Sachſengänger Das Geri a en 1 we be Alt 
Vor dem Denkmal Kaiſer Wilhelms J. ſtand eine [aus Oberſchleſten und Pojen machen durchweg Nüchſicht auf die Finterliſt des Vorge . bie 
Compagnie des 1. Garde-Regiments und eine einen ſehr guten Eindruck. die Männer und] Täuſchung von Porgeſeizten und das hinterliftige 
Leibſchwadron der Gardes du Corps mit | Burſchen tragen ganz neue ſtädtiſche Kleidung, Niederſchießen. Das Gericht nahm aber nicht an, 
Fahnen, Standarten und Muſik. Deputa- haben vor allem moderne Minterüberzieher, daß die That ausgeübt ſei nach ruhig gefaßter Ueber- 
tionen des 1. Garde-Regiments, der Gardes | lange Beinkleider, ſtädtiſche Stiefeln u. ſ. w. legung. Der Angeklagte ſtand unter dem Einfluß des 
Auch die Frauen und Mädchen haben fefte | Alkohols und der Erregung. Zwar ſprechen ſchwere 


Schnürſchuhe, während die langen Schaftſtiefel Gründe für die Abſicht der Tödtung, es ſehlte aber 
i i 5 „ der volle Beweis. Das Gericht erkannte ein Motiv 
bei den weiblichen Sachſengangern faft ganz ver, der Bruderliebe an. Andererſeits hat aber mitgewirkt 


ſchwunden ſind. Es ſind diesmal mehrfach u der Ausführung der That die gewaltthätige Natur 
Agenten, kur; bevor fie mit ihren Trupps 3 ein ug Fans And. Su thruofcofe er- 
am Beſtimmungsorte anlangten, durchge- | kannt, weil er die Gtandesehre ge indem er 
brannt und ließen wiederholt ihre Leute einen älteren Kameraden im hoffnungsvollen Lebensalter 
vollſtändig hilflos zurück. der Magiſtrat von | niederſchoß. Der Angeklagte erklärte, er werde die 
Halle und andere ſtädtiſche Behörden muften J Revifion beim Keichsmilitärgericht anmelden. 


in verſchiedenen Fällen die verlaſſenen Schaaren Danziger Lokal-3ei tung. 


beköſtigen und weiter befördern. Im e. fische 
hofe von Eger, wo die öſterreichiſche, ſächſiſche 
und baleriſche Grenze zuſammenſtoßen, trafen in Danzig, 1. April. 
den letzten Tagen Tauſende und aber Tauſende Metterausfichten für Dienstag, 2. April: 
von italienischen, 3 und kroatiſchen und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Arbeitern, theilweiſe auch bosniſche, ein. Die mä lkig mit Sonnenſchein. Windig! 
Leute boten in ihren kurzen Schafpelzen, eigen- armer, wolnig mit So f 9. 
Mittwoch, 3. April: Normale Temperatur, 
wolkig, vielfach heiter. Stellenweſſe Nieder- 
ſchläge. Neblig, windig. 


thümlichen Jachen und Weſten, in den hohen 
Gamaſchen und ſeltſamen Ruckſächen ganz 

Donnerstag, A. April: Meiſt heiter bei Wolken 
zug, milde, auffriſchende Winde. 


maleriſche Bilder dar. Die italieniſchen Arbeiter, 
die ſich beſonders gut zu Sprengarbeiten eignen, 
gehen a 70 Ku rg: — 7 55 
und Süddeutſchland, theilweiſe auch nach dem 
Königreich Sachſen. Befonders fällt es diesmal] * [Ftottenbejuch und Weichſelreiſe des Prinzen 
dem oſten, wie auch aus dem Süden ſich über- e nmel der en er 
finden. 1 ea haus. Daß die MWeihhjelbereifung nicht auf- 
e gegeben war, wie einige Blätter gemeldet hatten, 
bewies der geſtrige Tag. Prinz Heinrich fuhr 
mit kleinem Gefolge mit dem Zuge um 8 Uhr 
mit der Eiſenbahn zunächſt nach Marienburg, 
wo derſelbe einen mehrſtündigen Beſuch der 
Schloßbeſichtigung widmete. Um 11¾ Uhr fuhr 
der Prinz von dort nach Dirſchau zurück, wo zur 
Weichſelbereiſung die Eisbrechdampfer „Drewen!“ 
und „Nogat“, ſowie der Dampfer „Schwarz- 
waſſer“, ſämmtlich lebhaft geſchmückt, bereit 
lagen. Die Reife war ſorgfältig geheim gehalten, 
gleichwohl hatte ſich eine mäßige Menſchenmenge 
am Anlegeplatze verſammelt. Prinz Heinrich verließ 
am Brückeneingang ſeinen Salonwagen und begab 
fi, von den Hrn. Strombaudirector Gersdorf und 
Baurath Clauſen empfangen, auf den Dampfer 
„Schwarzwaſſer“. worauf fih „Schwarzwaſſer“ 
und „Drewenz“ in Bewegung ſetzten. Die 
Fahrt ging stromaufwärts eine Meile oberhalb 
Dirſchaus bis Gerdin zur Beſichtigung der 
Ufergelände und Waſſerverhältniſſe und dann 
firomabmwärts die Weichſel, durch die todte 
Weichſel bis zur hkaiſerlichen Werft in 
Danzig, an welcher gegen 5 Uhr Nachmittag 
gelandet wurde. Während der Fahrt nahm der 
Prinz nebſt 922 auf dem Dampfer „Schwarz- 
6 8 5 er ein. 232 
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du Corps, der Bonner Kuſaren und der 
Königs-Grenadiere ſowie der Kriegerverbände 
legten Kränze nieder. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
unterhielten ſich namentlich mit den geladenen 
Nachkommen der Nebenfiguren an den Denk- 
mälern, darunter Graf Jlethen-Schwerin und 
Zürft Bismarck. Ein Parademarſch ſämmtlicher 
Truppenteile beſchloß die Zeier. 

Profeſſor Begas, der Schöpfer des Kaiſer 
Wilhelm-Denkmals, erhielt den Kronenorden 
1. Klaſſe, Prof. Schaper den rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub, Prof. Eberlein den 
rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, 
Generaldirector der Archive Dr. Koſer das 
Comthurkreuz des Kohenzollernordens. 

Im Anſchluß hieran fand im Eliſabethſaal des 
Schloſſes eine Frühſtückstafel ſtatt. 

* Berlin, 31. März. Wie nunmehr endgiltig 
beſtimmt iſt, erfolgt die Ankunft des deutſchen 
Kronprinzen in Wien am 14. April um 8 Uhr 
30 Minuten Vormittags. der Kronprinz wird 
als Gaſt des Kaiſers in der Hofburg wohnen. 
Am 14. Vormittags wohnt der Kronprinz dem 
Sottesdienſt in der evangeliſchen Kirche bei. 
Nachmittags findet im großen Redouten-Gaale 
der Hofburg zu Ehren des Kronprinzen Gala- 
tafel ſtatt. Abends wird ſich der Kronprinz in 
der Hofburg zur Theater-pare-Borftellung ein- 
finden. Am 15. wird der hohe Gaſt den Vor- 
mittag Beſichtigungen widmen; ſodann findet 
Nachmittags Tafel ſtatt. Abends wohnt der 
Kronprinz in der Incognito-Loge der Vorſtellung 
im Fofburg-Theater bei. Am 16. Vormittags 
findet die Frühjahrs-Parade auf der Schmelz 
ſtatt. Nachmittags nimmt der Kronprinz an 
einem Diner bei dem Erzherzog Franz Ferdinand 
Theil und beſucht am Abend deſſelben Tages den 
Ball bei Hofe. Am Vormittag des 17. April 
wird der Kronprinz neuerdings Beſichtigungen 
vornehmen und Nachmittags an der Tafel bei 
dem Erzherzog Otto Theil nehmen. Abends 
5 eine Ballfeſtlichkeit bei dem deutſchen Bot- 
chafter Fürſten zu Eulenburg ſigtt. Die Abreiſe 
des Kronprinzen nach Berlin erfolgt dann am 


Vormittag des 18. April. 
— der dem Bundesrathe vorliegende Entwurf 
von Beſtimmungen über die Beſchäftigung der 
Gehilfen und Lehrlinge in den Gaſt- und Schank⸗ 
wirihſchaften ſieht acht- bezw. neunſtündige Ruhe- 
zeiten vor und beſtimmt ferner: Gehilfen und 
Lehrlinge unter 16 Jahren dürfen von 10 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens nicht beſchäftigt 
werden; ſolche weiblichen Geſchlechts unter 
18 Jahren, welche nicht zur Familie des Arbeit- 
SEHR gehören, dürfen nicht zur Bedienung der 
äſte verwendet werden. Als Gehilfen und 
Lehrlinge im Sinne des Entwurfs gelten ſolche 
Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
welche als Oberkellner, Kellner oder Kellner 
lehrlinge am Buffet oder mit dem Zertigmachen 
er Speiſen beſchäftigt find. Die Beſtimmungen 

n am 1. Oktober 1901 in Kraft treten. 

— Wie die „Berl. Montagsztg.“ hört, beab- 
ſichtigt eine der bedeutendſten engliſchen chinen - 
fabrihen, die 11000 Arbeiter beſchäftigt, in Deutſch · 
land ein eigenes Unternehmen zu begründen, 
und hat ſich zu dieſem Zwecke bereits ein zum 
Bau der Fabrik beſtimmtes mit Gleisanſchluß 
verſehenes Grundſtück von 10 000 Ruthen Größe 
in einem Berliner Vorort geſichert. 

* [Der nackte Knabe] Aus Eiſenach berichtet 
der „Frank. Cour.“: Das Denkmal, das der 
deutſche Aerzteverein feinen beiden Gründern, 
Dr. Hermann Richter-Dresden und Ddr. Eduard 
Graf-Elberfeld, 1897 hier errichtete, ſoll von 
ſeinem jetzigen Standorte, dem Eingange der 
vielbeſuchten Touriſtenſtraße „Marienthal“ am 
Zuße der Wartburg, nach dem Carthausgarten 
verſetzt werden. Den Grund zu dieſem Vorhaben 
gab der neben den Reliefbildniſſen von Dr. Richter 
und Dr. Graf am denkmal befindliche Genius 
der ärztlichen Kunſt, dargeſtellt als nackter 
Knabe, dem eine Schlange die Heilkraft der 
Kräuter verräth. An dieſer nackten Anaben- 
geſtalt haben Pafjanten, darunter ſogar „hoch- 
geſtellte“ Perſönſichkeiten, Anſtoß genommen, 
und deshalb ſoll auf Wunſch des verſtorbenen 
Großherzogs Karl Alexander die Verſetzung des 
Denkmals erfolgen. Der Vorſtand des deutfchen 
Aerztevereins erklärte ſich anfangs mit dieſer 
Mafznahme einverſtanden und wollte auch die 
auf 750 Mk. veranſchlagten Koſten tragen. Da dieſe 
neuerdings aber auf 2800 Mk. veranſchlagt 
worden und der Schöpfer des Denkmals, Pro- 
ſeſſor Jenfen, auf die Schwierigkeiten hingewieſen 
hat, die mit der Verſetzung des Gpenit-Obelisken 
verknüpft find, will der deutſche Aerzteverein von 
der Angelegenheit nichts mehr wiſſen. der 
Eiſenacher Gemeinderath nahm in feiner Sitzung 
vom 21. d. Nis. Kennmiß von der Sache, ohne 
indeß einen Beſchluß zu faſſen. 

Siettin, 30. März. Nach dem Stapellauf des 
Schnelldampfers „Kronprinz Wiihelm“ wurde an 
den Kaiſer ein KHuldigungstelegramm abgefandt. 

Hierauf ift folgendes Telegramm des Kaiſers 
eingegangen: 5 

„ür den wohlthuenden Ausdruck Ihrer treuen 
vaterländiſchen Geſinnung ſpreche Ich Ihnen Meinen 
Raiſerlichen Dank aus und verbinde hiermit gern die 
beiten Glückwünſche zu der glüchlichen Vollendung des 
neuen Schnelldampfers. Möge das ſtolze Schiff, das 
suf ſeinen Jahrten den Namen Meines geliebten 
Sohnes über die Meere tragen foll, allzeit der Welt 
verkünden, daß im deutſchen Voln Zhatkraft und 
Unternehmungsgeiſt nie erſchlaſſen, ſondern von Ge- 
ſchlecht zu Geſchlecht in immer höherem Zluge ſich fort- 
erben, dem Boterlande zum Segen.“ j 
Nach dem Stapellauf nahm der Kronprinz bei 
dem commandirenden General v. Langenbeck ein 
Jrühſtück ein und fuhr, von der Menge jubelnd 
begrüßt, um 1½ Uhr nach Berlin zurück. 

Bremen, 31. März. Die Unterſuchung gegen 
Deiland ſteht unmittelbar vor ihrem Kbſchluß. 
1 dann an das Reichsgericht, 

elches ſi ofort nach Oſtern mit der Ange- 
legenheit beſaſſen wird. 5 8 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 1. April. Die ſoclaldemohratiſchen 
Arbeiter hielten geſtern eine Verſammlung ab. 
Nach derſelben zogen fie in Gruppen unter Koch- 
rufen auf das allgemeine Wahlrecht durch die 
Straßen. Die Polijei zerſtreute die Menge und 
verhaftete mehrere Perſonen. 

Italien. 

Nom, 31. März. Heute Vormittag wurden von 
den Beobachtungsſtationen in Rom, Caſſamicciola, 
Padua, Catania und Florenz Erderſchütterungen 

emeldet, deren Mittelpunkt man bisher nicht 
eſtſtellen konnte. Auch aus Benevent wird ein 
leichtes Erdbeben gemeldet. 

panien. 

Barcelona, 31. März. Heute fand hier eine 
Verſammlung ſtatt, welche Proteſt einlegte 
gegen die Ausbreitung der religiöſen Orden in 
Spanien. Nachdem die Berfammlung aufgehoben 
war, bewarfen die Anticlericalen das Kloſter der 
Jeſuiten mit Steinen. Gendarmerie zerſtreute 
ſchließlich die an der Kundgebung Betheiligten. 

Rußland. 

Petersburg, 31. März. Die Petersburger Ge- 
richtskammer verurtheilte geſtern den Kleinbürger 
Karpowiiſch wegen vorjähliher Ermo — rdung 


des a a N 6 
Zwangsarbeit und dem Verluſt aller Rechte. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 1. April. dem Vernehmen 
nach — die Pforte dem ruſſiſchen Botſchafter 
Sinowjeſf die baldige Zahlung der von dieſem 

neuerdings urgirten Forderungen zugeſichert. 

Am Sonnabend wurde in Monaſtir der 
Prozeß gegen eine Anzahl von Bulgaren durch- 
geführt, welche revolutionärer Umtriebe und der 
Mitihuld an der Ermordung des Popen Starew 
angeklagt waren, der im vergangenen Sommer 
wegen ſeiner Weigerung, eine vom macedoniſchen 
Comité geforderte Summe zu zahlen, getödtet 
wurde. Einer der Angeklagten wurde zum Tode, 
drei zu lebenslänglicher, drei zu 10 Jahren 
Zwangsarbeit, einer zu 1 Jahr, zwei zu 3 Jahren, 
zwei zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 5 


Prozeß Rüger. 

Met, 30. März. In der heutigen Verhandlung 
gegen Oberleutnant Rüger bekundete der 
Mörchinger Cantonalarzt Gröning, er habe bei 
dem Angeklagten wiederholt einen trunkenheits- 
ähnlichen, krankhaften Geiſteszuſtand und wieder⸗ 
holte Angſtzuſtände wahrgenommen. Die pindi- 
atriſchen Sachverſtändigen Dr, Smith-Marbach 
und Profeſſor Bleuler-Zürich gaben ein Gutachten 
ab, worin ſie erklären, daß Rüger die That in 
einem epilepſieartigen dämmerzuſtande beging, 
der die freie Willensbeſtimmung vollſtändig aus- 
ſchloß, und ſich dafür ausſprechen, den Angeklagten 
zu ſechswöchiger Beobachiung nach der Gießener 
Univerſitätsklini zu verbringen. Der Vertheidiger 
beantragte, den Angeklagten in einer SHeilanftalt 
unterzubringen. Nach halbſtündiger Berathung 
lehnte der Gerichtshof dieſen Antrag ab, weil der 
Angeklagte im Stande geweſen ſei, ſeinen Willen 
en zu beſtimmen. Hierauf begannen die Plai- 
oners. 


2 
=> a rn ee, 2 2 


— ag 0 1 1 RZ : 
auf der Rhede verſammelte Panzergeſchwader 
die Anker und verließ die hieſige Rhede, um 
nach Kiel zurückzudampfen. 


* IKriegsſchifftaufe.] Heiteres Frühjahrs- 
wetter war der heute vollzogenen Taufe des auf 
der hieſigen kaiſerlichen Werft erbauten neuen 
Kanonenbootes „A“ zu Theil geworden. In der 
üblichen Weiſe war das auf der Helling vor dem 
Schwimmdock ſtehende Schiff durch Guirlanden 
und Nationalflaggen geſchmückt. Bor dem Bug 
war ein Taufzelt in den deutſchen, preußiſchen 
und den Farben der Stadt Danzig erbaut. Um 
11½ Uhr war der Herr commandirende General 
v. Lentze auf der Werft erſchienen und 
beſtieg um 12 Uhr mit Begleitung der zur Zeit 
hier anweſenden Generalität, der höheren 
Offiziere und Beamten der kaiſerl. Werft den 
Tauftempel, auf welchem der Herr Ober - Werft⸗- 
director, Contreadmiral v. Prittwitz und Gaffron 
der Frau General v. Lentze einen prächtigen 
Blumenſtrauß überreichte. In dem Tauftempel 
befanden fi ferner auch die Herren Polizei- 
Präſident Weſſel und Oberbürgermeiſter Delbrück, 
die Regimenis-Commandeure und andere höhere 
Ofſiniere der Armee und Marine, ferner die 
Herren Conſiſtorialrath D. Meyer, Ober-Baurath 
Koch u. f. w. Dom Infanterie - Regiment 
Nr. 128 war eine unter Commando des Herrn 
Hauptmann Kläber ftehende Ehren - Compagnie 
geſtellt. Herr Admiral v. Prittwitz und Gaffron 
hielt folgende Anſprache: > 

„Im allerhöchſten Auftrag ſoll heute dieſer Neubau, 
bevor er ſeinem Elemente übergeben wird, durch Ihre 
Excellenz die Frau General v. Centze feinen Namen 
erhalten. Ein Kanonenboot, ähnlich den vier bereits 
vorhandenen] der „Iltis“ -Klaſſe, weiſt es dennoch in 
ſeiner Bauart und in ſeiner inneren Einrichtung einige, 
auf die Erfahrungen mit jenen geſtützte Berbefferungen 
auf, die zu der Hoffnung berechtigen, daß es jum 
mindeften nicht weniger gut als dieſe allen An- 
forderungen genügen wird, die billigerweiſe an daſſelbe 
geſtellt werden können, undß als eine Zierde Fr 
Technik von Fachleuten angefehen werden wird. Im 
Bereich des 17. Armeecorps gebaut, möchte ich dem 
Kanonenboot den Wunſch mit auf den Weg geben, daß 
es auch ſtets von dem Geiſt dieſes Armeecorps beſeelt 
ſein möge, wie ſihn ſein hochgeehrter, in glorreichen 
Feldzügen bewährter Herr commandirender General 
ſeit den Tagen feiner Gründung in langjähriger un- 
ermüdlicher Arbeit ihm anerzogen hat. Von dieſem 
Geiſt durchweht, wird das Kanonenboot im Kriege und 
im Frieden unter allen Umſtänden den Erwarkungen 
entſprechen, die ſein oberſter Kriegsherr an daſſelbe 
ftellen mag, und überall, wo es hinkommt, den aus- 
gezeichneten Ruf deutſcher Manneszucht und kriegeriſcher 
Tüchtigkeit glänzend aufrecht erhalten. Und nun bitte 
Euer Excellenz ich ganz gehorſamſt, dem Schiff ſeinen 
Namen zu geben.“ 

Hierauf vollzog Frau General v. Lentze dle 
Taufe mit folgenden Worten: „Im allerhöchſten 
Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
taufe ich dich „Panther“. 

Schäumend ergoß ſich der Inhalt der Zlaſche 
Champagner, welche Frau General v. Lentze am 
Bug zerſchellte, über den letzteren. Das Loch auf 
den Kaiſer erſcholl und die Kapelle intonirte die 
Nationalhymne. Als die Ehrencompagnie unter 
den Klängen des Preußenmarſches die Werft 
verließ, ging allmählich das Abſchleppen des 
gen Schiffes von der Helling mittels 

er hudrauliſchen Frelf vor ſich und ein 
großer Theil der Taufgeſellſchaft wohnte 


ſtoßung aus dem Dffizierftande. Glei —— ae 
er gung 


6. Jahrhunderts, die gerade auf Danziger Boden 
on Behaibeter Schärfe waren. Der denkwürdige 
Foteiret, den Redner einer längeren Diſſertation 
u Grunde gelegt hat, fand auch in dem Vor- 
frage, der ſich an jene Arbeit im weſentlichen 
anlehnte, eine ausführliche Behandlung. Weiter- 
in gab der Vortragende eine Darſtellung der 
häügkeit des Danziger geiſtlichen Miniſteriums. 

it einigen Datenangaben aus der Zeit des 
Conſiſtoriums ſchloß Redner ſeine Ausführungen. 


r. [Verein für Knabenhandarbeit.] Wie all⸗ 
fünrli am Schluſſe des Schuljahres, ſo hat auch 
in dieſem Jahre der Derein für Anabenhand- 
arbeit im Franziskaner-Kloſter eine öſtentliche 
Kusſtellung der Schülerarbeiten veranſtaltet. Die- 
ſelbe wurde geſtern Mittag eröffnet und wird 
noch heute und morgen von 3 bis 5 Uhr Nach- 
mittags dem Publikum zugänglich fein. Die aus- 
geftellten Gegenſtände zeugen wieder von großem 
Fleiß wie auch ſorgfältigem Unterricht, der den 
Formenfinn und die handliche Geſchicklichkeit der 
Schüler erfreulich zu entwickeln verſtanden hat. 
Namentlich tritt dies in den ſchwierigeren Kerb. 
fchnittarbeiten hervor. Auch aus Pappe ſind 
viele hübſche Sachen angefertigt. In den an der 
Hobelbank hergeſtellten Arbeiten ſind nützliche 
Gebrauchsgegenſtände recht zahlreich vertreten. 


„ [Gonntagsverkehr.] Am letzten Sonn⸗ 
tage ſind — unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
8207 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 3523, Langfuhr 1331, Oliva 564, 
Zoppot 844, Neuſchottland 260, Bröſen 504, Neu- 
fahrwaſſer 1181. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig D 3726, Langfuhr - 
Dliva 3006, Oliva-Zoppot 2318, ern 
waſſer 2996, Langfuhr-Danzig 4010, Vliva- 
Langfuhr 3055, 3oppot-Dliva 2262, Neufahr- 
waſſer-Danzig 3350. 


* [(Gommerfahrplan.] der jetzt erſchienene 
definitive Entwurf des Sommerfahrplans der 
Eiſenbahndirectnion Danzig enthält gegen den 

roviſoriſchen erſten Entwurf Abänderungen in 
der Ankunftszeit verſchiedener Züge von Dirſchau, 
Stolp etc. So wird der dritte Vormittags- 
zug 5.48 (ftatt 9.45), der Mittagszug 12.41 (ſtatt 
12.32) hier eintreffen. Der erſte VDormittagszug 
aus Hinterpommern wird 9.35 (ſtatt 9.28), der 
zweite 10.30 (ſtatt 10.42) hier eintreffen. 
Die anderen Abänderungen betreffen nur 1 
bis 2 Minuten. Danzig Zoppot bleibt 
unverändert, nach Neufahrwaſſer wird von Danzig 
der zweite Morgenzug 6.50 (ſtatt 6.37) gehen, 
auch der Fahrplan Danzig-Prauſt enthält bei 
‚ einzelnen Zügen Zeitänderungen von 5 bis 
9 Minuten, ferner fällt der projectirte Abendzug 
von Prauſt nach Danzig, welcher 8,26 dort ab 
und ohne Halten auf den Zwiſchenſtationen 8.39 
in Danzig ankommen ſollte, gänzlich aus. 


[ Bismarck-Feier.] In recht großer Zahl 
hatten ſich am Sonnabend die alten Corps- 
gr im „Danziger Kof“ zu der üblichen 

eier des Geburtstages des verſtorbenen Alt- 
Reichskanzlers vereinigt. Herr Landeshauptmann 
Zinze brachte bei der Feier das Koch auf den 
Kaiſer aus und Herr Candgerichtsrath Wedekind 
feierte in längerer Rede die nationalen Thaten 
des verſtorbenen Reichskanzlers. 


2 
Jute Der Herr Oberpr. 
uſtim u des nzialra gende Zuſatz- 
deſtimmungen zur hg upoljjeiordnung 
für das platte Land erlaſſen: 

) Der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Voll- 
endung des Rohbaues, bevor die Schaakung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände oder 
die Dieiung beginnt, binnen 8 Tagen Anzeige bei der 
Octspolizeibehörde = machen. Binnen gleicher Zriſt 
hat die leßtere die Prüfung des Rohbaues vorzu- 
nehmen und darüber, daß dies geſchehen, eine Be- 
ſcheinigung auszuſtellen. 

2) Gebäude, welche ganz oder iheilmeife zum 
dauernden ee von Menſchen beſtimmt find, 
dürfen nicht früher als vier Wochen nach Ertheilung 
des Nohbauabnahmeſcheines geputzt werden. 5 

3) Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn⸗ 
geſchoſſen, gewerbliche und Zabrikanlagen, Bauten, 
deren Conſtruction ie beſondere ſtatiſche Berechnung 
nothwendig macht, Bauten mit Deckenſpannweiten von 
mehr als 6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, 
welche landwirthſchaftlichen Zwecken dienen (Schuppen, 
Scheunen, Ställen u. |. w.), Räume, in denen ſich 
eine größere ich von Menſchen zu verſammeln 
pflegt, dürfen nicht eher in Benutzung genommen 
werden, als bis nach Vollendung der baulichen Ein- 
richtung eine baupolizeiliche Prüfung vorgenommen und 
eine Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt iſt. 

4) Die Benutzung von Gebäuden und Gebäude- 
wellen, die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen 
beſtimmt find, darf früheſtens vier Monate na 
Ausfertigung des te e a ee erfolgen. 
Aus nahmsweiſe kann dieſe Zrift auf drei Monate er- 
mäßigt werden. 


b. [Photographiren lebender 9 400 Am 
Freitag trat die „Veſtpreußziſche Geſellſchaft von 
Freunden der Photographie“, weiche jeit den 
acht Jahren ihres Beftehens in der Stille ihre 
Wirkſamkeit entfaltete, zum erſten Male mit 
einem großen Projectionsabend in die Deffent- 
lichkeit, zu welchem fie Herrn Oberleutnant 
Riesling, den Beratzer und Freund des be- 
rühmten Afrikareiſenden Schillings, als Vor- 
tragenden eingeladen hatte. Leider mußte der- 
ſelbe in letzter Stunde abſagen, da er mit 
Schillings zuſammen zum Haller befohlen war. 
Doch hatte er die herrlichen Bilder mit einem 
erläuternden Text überſandt, den der Schrift. 
führer der Geſellſchaft, Kerr Archidiaconus 
Blech, zum vortrag brachte und vielfach mit 
eigenen Erfahrungen, die er beim Betreten 
afrikaniſchen Bodens gelegentlich feiner Jerufalem- 
reiſe gewonnen, durchwebte. 

Mit großer Spannung ſah das zahlreich, ver. 
ſammelte Publikum der Vorführung der Lichtbilder 
entgegen, das dargebotene hat aber wohl die Er- 
wartungen eines f n. noch weit übertroffen. Ober- 
leutnank Kiesling iſt in Amateurkreiſen als der beſten 
einer bekannt. Die Schilling'ſchen Bilder beweiſen, 
welch ein trefflicher Lehrmeiſter er auch ist. Srei- 
lich hatte er in Schillings einen ungewöhnlich begabten 
Schüler. Die Thierwelt Afrikas in ihrer 2 2 
Heimath aufzuſuchen und K photographiren, erfordert 
eine ſolche Summe von Eigenſchaften und Kenntniſſen 
— Körperſtärke und Ausdauer im Ertragen von 
Strapazen, Kühnheit, Unerſchrockenheit, gepaart mit 
kiſt und Gewandtheit, künftlerifhe Auffafiungsgabe 
und völlige Beherrſchung der photographiſchen Technik, 
enaue Kenntniß der Thier- und Pflanzenwelt und ihrer 
ebens bedingungen — daß fie ſich wohl ſelten in gleich her- 
vorragendem Maße wie bei Schillings vereinigt finden 
werden. Schillings unternahm feine Expedition, welcher 
er über hundert Schwarze zugeſellte, ausgerüftet mit 
fünf für die verfciedenflen Zwecke geeigneten p' oto- 
graphiſchen Apparaten von Pangani aus auf den Rili- 
Mandicare zw Sein Weg führte ihn durch die wild- 


reichſte Gegend Afrikas. Jahlreiche Thiergattungen 
manche darunter in bisher noch unbekannten von 
ngs erſt entdeckten Arten — 
Döwen, Elephanten, Krokodile, 
Nilpferde, Zebras, Siraſſen, 
andere Thiere — hat Schillin 
bannen gewußt, 


Antilopen, Hyänen, 


s auf feinen Platten zu 
päter in Berlin mit jo- 
entwicklung — einem neueren Ver- 
durch das prächtige Buch von Archidia · 

(Blech, die Standentwichlung, Knapp, 
Halle 1900, Mk. 2,40) erſt ſo recht der Amateurwelt 
erſchloſſen iſt — behandelte. 
fürs Maleriſche bei Schillings, 
Liſt, mit der er ſich an die ſcheuen und 
gefährlichen Thiere anzuſchleichen wußte. 
h von Ausſehen und Bewegung ber wilden 
ierwelt weiſen Schillings Bilder gänzlich neue Wege, 
denn die bisher exiſtirenden Bilder beruhen me 
eobachtung der Thiere in der Ge 
ſchaft unſerer Menagerien und 
anders der König der 
in der Freiheit als hinter den eiſernen Stangen 
Die ſtolze Mähne, 


teppe büſchelweiſe im 
Dickicht hängen, fo daß der glahhöpfige 
Oberländer einft ſo trefflich 0 
Blättern“ karrikirte, in Wirklichkeit vielleicht nicht 
Von einem erwachſenen Cöwen, 
Fuß in einer Falle gefangen hatte, 
machte Schillings in einer Entfernung von weni 
Metern zwölf Aufnahmen, die ein vorzügliches Stud 
Mehrere Tauſend 1 
iſe aufgenommen. Wie nicht 
erwarten, iſt nur der kleinere Theil davon 
en, immerhin eine Überraſchend 9 
arunter Bilder von künftlerifcher Voſſendung, 
ſondere auch unter den rein landſchaftlichen Auf- 


Erſtaunlich iſt ebenſo ſehr 


oologiſchen Gärten. 


die in der Ge- 


gar zu ſelten iſt 


— Beni 
[Don der Weichſel.] 
amtlicher Stelle folgende Waſſerſtände gemeldet: 
1,94, Fordon 2,02, Culm 1,90, Grauden; 
Kurzebrack 2,80, pieckel 2,62, Dirſchau 
2,30, Schiewenhorſt 2,04, Marien - 
dorf 2,12 Meter. 

i Warſchau geſtern 1,99, heute 


Heute waren an 


— Dr. ne 2 en cn 
acterien dur ockene Luft un t getödtet 
burg 2,08, Wolfs würden. Das Sonnenlicht wirke desinficirend, würde 


Waſſerſtand be 


*[Standesamtliches.] Bis Ende März 
bei dem hiejigen Standesamt 1288 Geburten, 
ſchließungen und 847 Sterbefälle beurkundet. 


reisärzte (an Stelle d 


Danzig, Dr. Eſchricht in Danzig 
kreiſe Danzig, Dr. i 
Steger, bisher in Danzig, für 


Der bisherige Forſtaufſeher 
berförſterei Sobbow 
1. Juli 1901 ab als kgl. Förſter auf der el 
Rehhof in der Oberförſterei Stangenwalde deſinitiv 
angeſtellt worden. 


ien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Dinje aus Maldeuten zum Ober- Poſt⸗ 
„der Poſtaſſiſtent Noffke aus 
ſtverwalter in Carwitz, der Poſt⸗ 
Krüger aus Aafizig zum Poftaifi 
nd als Poſtaſſiſtenten die 
erlin in Konitz, Beccard 
chlochau, Kareß in Graudenz, Klein in Elbing, 
Neuenborn aus Stutthof in Danzig, Nötzel in 
reuſchoff aus Danzig in Neuteich, 
Schlichting aus 


ig in Tiegenhof, als Zelegraphen- 
ſtent Gaul aus Konitz in Mogilno. 
oſtaſſiſtenten Lierſch von Bolden- 
iege I von Jaſtrow nach Gneſen, 
Kirſch von Danzig nach Liſſewo. 


* [Der Nuderelub „Victoria“ J feierte am Sonn⸗ 
f unter lebhafter Theilnahme 
orm eines Commerſes. Durch 
orträge etc. wurden die Fefttheilnehmer 
aufs angenehmſte unterhalten. 


Wohnungsverein.] In der am Sonnabend im 
ſchaftshauſe unter Vorſitz des Herrn Poſiſecretär 
ichter abgehaltenen ordentlichen März-Hauptperſamm⸗ 
de zunächſt der Geſchäftsbericht für 1900 erſtattet, 
dem wir Folgendes entnehmen: 
dreijährigen Beſtehens 
7 Sbegaline Bau! 


* (örfterftelle. 
Müller in der 


aſſiſtenten in Elbing 


fiftenten Anger aus 


bünderung der See Baupolizei- | 
fol 


abend im „Danziger 


Während ſeines nun 

at der Wohnungsverein eine 
ätigkeit entfaltet und hergeſtellt: 
2 Familienhäufer mit zuſammen 
36 Wohnungen, in Langfu 
ſammen 12 Wohnungen, in Langfuhr 
zufammen 25 Wohnungen, in Danzig 
Haus mit zuſammen 18 Wohnungen, ferner in Ohra 
2 ältere Fäuſer mit zuſammen 2 Wohnungen. Zu- 
Von dieſen 93 Wohnungen 


mmen 98 Wohnungen. 
9 für Unterbeamte und 35 


ind 49 für Arbeiter, 
Ur mittiere Beamte beſtimmt und ſämmtlich 
ie Wohnungen für Arbeiter 
tuben, Küche und Nebengelaß, 
in Ohra monatlich, 13 Mk., 
erleitung und Canaliſation verſehen 
„50 Mk. Die übrigen Wohnungen 
Zimmern, Küche und Zubehör. 
nhaus der Genoſſenſchaft in Danzig 
nungen wurde mit einem Koſtenanſchlage 
Nach den Wohnungen in 
den fünf Izimmrigen, 
eine überaus große 
Ebenſo begehrt waren auch die geſchaſſenen 
en von je zwei Zimmern nebſt Küche 
Diefe Thatſache wird die Genoſſenſcha 
ſobald wie möglich in Danzig weitere 
Grundſtücke zu erwerben und ins: 
erſtelung von Wohnungen ju drei 
üche und Zubehör ins Auge zu faſſen. 
Gemäß Beſchluß der Hauptverſammlung vom 28. Dezember 
1900 iſt die Genoſſenſchaft dem Verbande der auf der 
Grundlage des gemeinſchaftlichen Eige 
deutſchen Baugenoſſenſ 
nahme des Vereins be 
Ausgabe auf 449 423 

am Schluſſe des vorigen Jahres 294. Die G 
ben find geſtiegen von 27273 
er Reingewinn bezifferte ſich au 
geſtellte Bilanz und Gewinnvertheilung wurde ge- 
igt. Don dem Reingewinn fließen 10 Proc. zum 
Proc. zum Schuldentilgungs⸗ 
antheile wird eine Dividende 
der Reſt wird dem Bau- 
— dem Vorſtande, ſpeciell 
errn Eifenbahn- 


und es beträgt ihr 


(wo fie mit Waf 
find) monatlich 1 16 
beſtehen aus je 
Das erſte Woh 


von 150 000 Mk. hergeſtellt. 
letzterem Haufe, beſonders na 
der Genoſſenſcha 


dazu beſtimmen, 
Bauplätze oder 


thums ſtehenden 


erte ſich auf 469 231 Mk., die 
k. Die Mitgliederzahl betrug 


f 3929 Mk. Die auf- 


ervefonds und 
fonds; für die Ge 
von 5 Proc. gewährt und 
erneuerungsfonds zugeführt. 
enden des Aufſichtsraths 
ummel, ſowie dem Re 
wurde für die erfolgreiche 
Verſammlung ausgeſprochen. 


1. [Verein für Naturheilkunde 1893. In der 
Monatsverfammlung 
err Hollmichel einen. 
er inneren Organe des 
chen Körpers. Redner erläuterte der Der⸗ 
ammlung das Knochen-, Blut-, Muskel- und Nerven- 
uſtem, ſowie die vorbeugenden Maßnahme 
vermutheten Krankheit. 
: Anwendungsformen 
packungen etc. und beantwortete dann einige 
geſtellte Fragen. 


„ [Berein für Gefundheitspflege.] In der lehten 
Sitzung des Pereins wurden uns ch i 
richtung der Bibliothen bewilligt. Es wurde 


Thätigkeit der Dank der 


hielt der erſte Do 


s . * iſſ. 8 A ch rfälſcht 


ausſicht genommen, Anfangs Juni einen Kusflug 
nach Warſchau zu machen. Der Vorſitzende, Herr Re- 
gierungs- und Medizinalrath Dr. Bornträger, zeigte 
wiederum einige Bachwaaren mit Fremdkörpern (ein 
Ende Strick) herum. Darauf beſprach derſelbe die im 
„Danz. Courier“ erfolgte Mittheilung einer Erklärung 
Berliner Chemiker, daß das Präſerveſalz, in geringen 
Mengen verwandt, nicht geſundheitsſchädlich ſein ſoll. 
Redner hält die ah aba diefer Erklärung nicht 
für richtig, nachdem hier 

Präfervefalg verwandten, beſtraft ſeien und über 
dieſes Thema ein Vortrag gehalten worden ſei“). — 
Darauf hielt Herr Dr. Petruſchhy einen Vortrag 
über Fortſchritte im Desinfectionsweſen. Redner be- 
ſprach die früheren Desinfectionsmethoden der 
Wohnungen, Möbel und Kleidungsſtüche, welche viele 
Unannehmlichkeiten und materielle Schädigungen mit 
ſich brachten, und ging dann auf die Flügge ice Des- 
infection in Breslau näher ein, welche darin be 

daß die ganze Wohnung dicht verſchloſſen und mehrere 
Stunden mit Formaldehntgas angefüllt werde. 
Auch dieſe Methode bringe manche Mißſtände 
mit ſich, wie die lange Dauer und die Schwierigkeit. 
das Gas überall hingelangen zu laſſen. In Danzig 
ſei das einfachere mechaniſche Koch'ſche Verfahren ein- 
gelübr welches ſchneller geht. Die Wände werden 
mi 

Mäſcheſtücke würden mitgenommen und dur Dampf 
desinficirt. Pelfſachen, Cederwaaren und Kleidungsſtücke 
würden in einem Kleiderſchrank aufgehängt, welcher 
ftark mit Formaldehytgas anzufüllen fei. ehr wünſchens- 
werth, aber ſehr ſchwierig ſeidie des infection von Büchern, 
Zeitſchriften und Acten. In Danzig habe man es mit 
Dampf verſucht. Die Tinte dringt tiefer in das Papier 


Fleiſcher, welche das 


ſtehe, 


rod und die Möbel mit Carbolwaſſer abgerieben. 


ein und der Einband müſſe nach dem Trocknen wieder 
nachgeſehen werden. Man möge beim Blättern die 


Finger nicht belecken und die Hände waſchen. In der 
Discuffion hob Herr Regierungsrath Dr. Cauß hervor, 


wie Bücher der Leihbibliotheken grade während der 


Krankheiten beſonders ſtark geleſen würden Herr 
Gan Puch Hildebrand empfahl Derſuche, mit Sonnen- 
i 


icht Bücher zu desinficiren. Herr Buchholz fragte an, 
ob ſich nicht eine immerwährende Dentilation anbringen 
taffe, um die ſchlechte Cuft in den Bureaug zu beſeitigen. 

12 daß die 


aber bei Tuberculoſe nicht genügen. die ſchlechten 
Gerüche in den Bureau machten nicht krank, nur die 
Bacterien in dem Actenſtaub, und dagegen helfe gute 
Luft nichts. 


* [Die Ortsgruppe Danzig des deutſchen Oſt⸗ 
marken- Vereins hat in einer vorgeſtern abgehaltenen. 
nichtöffentlichen Verſammlung als Dorſitzenden Herrn 
Landgerichtsrath Biſcho ff neugewählt. Der bisherige 
Vorſihende Herr Stadtrath Kosmack hat die Stell- 
vertretung übernommen. Als Schriftführer wurde 
Fl Münfterberg, als Schatzmeiſter Herr Stadtrath 

odenacker wiedergewählt. 


OD [Haus- und Grundbesitzer - Berein.] Der 
Haus- und Grundbeſitzer-Berein Danzig beſchlieſßt mit 
der am Mittwoch, den 3. April, im Gewerbehauſe 
tagenden General- Derſammlung ſein Gef äftsjahr 
1900/01. Eine reiche Tagesordnung wartet ihrer Er- 
ledigung. Der rührige Verein, . vor 14 Jahren 
von ca. 40 Herren gegründet wurde, erfreut ſich eines 
33 uwachſes. Derſelbe zählt jetzt fait 800 
Haus beſitzer zu ſeinen Mitgliedern. 


© [Geihäftsjubiläum.] Die Firma Guſtav Karow, 
welche mehrere Filialen ihrer Bäckerei in unſerer 
Stadt beſitzt, feierte heute ihr 25jähriges Beſtehen. Das 
Hauptgeſchäft in der Röpergaſſe, in dem ani 
Gratulationen während des Vormittags ngingen, 
hatte zur Feier des Tages Flaggenſchmuck angelegt. 


* [Ordensverleihungen.] Aus Anlaß ihres Ueber- 
tritts in den RNuheſtand wurden verliehen: dem 
Eifenbahn-Betriebs-Controleur Schlecht, bisher in 
Danzig, jetzt in Pofen, und dem Gütererpebditions- 
Borfieher Müller, bisher in Neufahrwaſſer, jekt in 
Oliva, der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Stations- 
Aſſiſtenten Priewe in Danzig der Kronenorden 
4, Klaſſe, den Bahnwärtern Noack in Arnshagen 
und v. Stormows ki in Kublitz bei Stolp das allge- 
meine Ehrenzeichen, 


‚ * [Handelsrihter.] Herr Kaufmann Fritz Wieler 
in Danzig iſt ir ſtellvertretenden Handelsrichter bei 
der Kammer für Handelsſachen des hieſigen Land- 
gerichts ernannt worden. 


* [Bergebliches Rechtsmittel] Ein das hieſige 
Schwurgericht vielfach deſchäftigender Anklageprozeß 
ift nun rechtskräftig zum Abſchluß gekommen. Wegen 
Beihilfe zum betrügeriſchen ankerott iſt am 12. De 
ember v. J. vom hieſigen Schwurgerichte nach mehr- 
ach wiederholter Verhandlung der Bureauvorſteher 

runs Robacyns ki ju 3 Monat Gefängniß ver- 
urtheilt worden. Der Kauptangeklagte Biberg hat 
wegen betrügeriſchen Bankerotts und Oläubiger⸗ 
begünſtigung 6 Monat Gefängniß erhalten. Die von R. 
eingelegte Neviſion befhäftigte am Freitag zum dritten 
Male das Reichsgericht. Zuerſt war N. nur wegen 
Beihilfe zum einfachen Bankerott verurtheilt worden. 
In der erneuten Hauptverhandlung wurde er außerdem 
noch wegen Gläubigerbegünſtigung verurtheilt. Dieſes 
Urtheil wurde aufgehoben, weil ein Gläubiger als Ge⸗ 
ſchworener mitgewirkt hatte. In der dritten oben er ⸗ 
wähnten Hauptverhandlung iſt nun N. auch der Bei- 
n zum deirügeriſchen Bankerott für ſchuldig be- 
unden worden. Die Strafe iſt aber genau ſo belaſſen 
worden, wie ſie in der erſten Verhandlung feſtgeſetzt 
worden iſt. X. rügte nun in feiner Repiſion. daß er 
jetzt wegen ſchwererer Delicte verurtheilt worden ſei 
wie das erſte Mal. Das Reichsge cht verwarf 
jedoch diesmal die Revifion, da dem Geſetze Ge- 
nüge geſchehen fei, wenn nicht auf eine höhere Strafe 
als früher erkannt iſt. 


r. Strafkammer. Zum dritten Mal verhandelte 
die Strafkammer des hieſigen Candgerichts vorgeſtern in 
der bekannten Anklageſache wegen ſchwerer Körper- 
verletzung gegen den Gaſthofbeſitzer Adolf Croll aus 
Heubude. Zum erften Mal ift E. am 18. Januar v. J. 
ju einem Jahr und das zweite Mal, am 3. Juli v. J. 
2 9 Monat Gefängniß verurtheilt worden. Beide 

rtheile focht der Angeklagte durch das Rechtsmittel 
der Revifion an und erzielte beide Male die Kaſſirung 
durch das Reichsgericht. Vorgeſtern erfolgte nun wieder 
die Derurtheilung des C. ju 9 Monat Gefängniß. Der 
erwähnten ſchweren Körperverletzung hat ſich C. am 
5. Oktober 1899 an dem Tagameter-Droſchkenkutſcher 
Grochulski ſchuldig gemacht. Diefer hatte 
von hier nach Heubude gefahren. Dort geriethen beide 
wegen der Bezahlung in Differenzen. Grochulski hielt 
C., der eine Mark zu wenig bejahlen wollte, am 
Aermel feſt, worauf dieſer mit feinem ſchweren 
Spazierſtock auf G. einſchlug. Letzterer erlitt durch 
einen ſolchen Stockſchlag einen & ädelbruch und ver- 
ſchiedene andere Verletzungen. Das Gericht nahm 
vorgeſtern ſowohl wie in der zweiten Verhandlung an, 
daß C., der Nothwehr — et hatte, * Führung 
des erſten Schlages berechtigt geweſen ſei, um 5 
befreien. Da er aber auch noch weiter . J. als G. 
ſchon am Boden lag, ſei er weit über die Nothwehr 
. — und es erfolgte mit Kückſicht auf die 
chweren Folgen feine Berurtheilung zu obiger Strafe. 


701 D Gaſtwirt | 
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ammenmiſchte, etwas Alkohol hinzuſetzte, und dieſes 


*) Da die betreffende u bereits vielfach die 
1 it beſchäftigt hat, durften wir die 
Veröffentlichung einer bie ectiven Mittheilung 


breiteſte Deffentlichke 


doch wohl nicht verſagen. ed. 


niemals Klage geführt fe 
Jaß abgefüllt und ohne irgend weichen Juſatz von 
Alkohol verkauft habe. als Sachverſländiger 
vernommene Gerichtschemiker ger 
= Probe, ben yet je Anse ver 

erry unter at, gu in Guta 5 
5 0 h Ä f ) 2 dahin ab 


ungtlickte geſtern dadurch, daß er auf der abf 
Strafe Nonnenacher in Schidlitz, neben einem im 
Möbeln beladenen Fuhrwerk gehend, unter daſſelbe 
gerieth, woher ihm der Linke Oberſchenzel brach. 
Mittels Sanitätswagen wurde er ch 

lazareth in der Sandgrube gebracht. 


Gemiſch als Sherry verkaufte, der Angehtaate b 

ſtritt jede Schuld und behauplele, den Scheren * 
dem Weingroßhändler Janſon in verkapjelten Flaſchen 
angekauft und aus dieſen verſchänkt zu haben. Dieſe 
1 wurde durch feine als Zeugin vernommene 
Kellnerin unterſtützt und Herr Janſon bekündete 
eidlich, daß er den eg direct von einem fpant- 

e 


he, bei ihm über den Wein 


chen Weinhändler be 
! und er denfelben direct vom 


err Hild n er 
uften 


kohol zugejeht 


dem Wein roc. n müßten, 


Der Gerichtshof hielt in Uebereinſtimmung mit dem 
Amtsanwalt einen wiſſentlichen Berhauf vön ver⸗ 
fälſchtem Sherry nicht für vorliegend und verurtheilte 
den Angeklagten nür wegen tahrläffigen Derhaufs des 
verfälſchten Weines zu 5 Mk. event. 


Tag Haft. 


unfall. ] Der Fuhrhalter Friedrich ch — 
e 
5 


em Stadk⸗ 


[Ertrunken.] Am Sonnabend Nachmittag ver- 


ſuchte der Schüler Ma 3 
— asien Wilhelm * auf ea 110 * 


den äußeren Stadtgraben zu laufen, brach hierbei ein 


und ertrank. Die Leiche würde alsbald herausgezogen, 


© [Gefährticher Unfug.] In ſcheinbar betrunkenem 


Zuſtande wüthete der Maurer Walter Stier vorgeſtern 
Abend in der Heiligengeiftgaffe mit einem mit ſcharfen 


atronen geladenen Revolver umher und gab ver- 
chiedene Schüffe ab, die glüchlicherweiſe kein Unheil 
angerichtet haben. Als ein Schutzmann ihn — 
wollte, feuerte er auf dieſen ebenfalls einen Schuß. 
der auch glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. Schließlich 


gelang es, den Stier zu verhaften. 


[Verhaftung eines Meſſerſtechers.] Der Arbeiter f 
Auguft Orſchewski gerieth geſtern in einem Lokale 


auf dem Jiſchmarkt mit dem Arbeiter Auguft 


Koſchewski in Streit, wobei er demſelben mehrere 
Meſſerſtiche in den Kopf beibrachte. Roſchewski wurde 


in das Marienkrankenhaus und der Meſſerheld zur 


Haft gebracht. 


* eee Heute Vormittag wurde die Leiche 
des im ſtädtiſchen Cazareth in der Sandgrube ver- 


ſtorbenen Arbeiters Karl Hein von dort nach dem 


Sectionshauſe auf Neugarten transportirt, woſelbſt um 
11 Uhr 415 Ermittelung der 5 die gericht- 
liche Se ion ſtattfand. Hein war vor einigen Tagen 
mit einem Schädelbruch im Waſſer liegend aufgefunden 
worden und bald nach feiner Einlieferung im Stadt- 
lazareth verſtorben. 


Aus den Provinzen. 


Konitz, 1. April. der „Sturm auf bie 
Sunagoge in Konitz“ am 10. Juni v. J., welcher 
bereits im vorigen Jahre — Prozeſſe wegen Land- 
friedensbruchs zum Gegenſtande hatte, beſchüftigte 
am Sonnabend nochmals das hieſige Gericht. Dem 
von der Vertheidigung geſtellten Antrage auf Wieder- 
aufnahme des Verfahrens war bezüglich des durch 
Urtheil der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
vom 20. Juli v. J. wegen 1 ju vier 
Monat Gefängniß verurtheilten Tiſ N ings Emik 
Naſchke ſtattgegeben worden. ur Verhandlung 


ftanden die bekannten traurigen Vorgänge in Konitz 


am 10. Juni v. J. an weichem Tage, wie erinnerlich 
ſein dürfte, die Krawalle bereits Vormittags ihren 
Anfang genommen hatten und eine derartige Aus- 
dehnung gewannen, daß militäriſche gr requirirt 
werden mußte. Abends traf das Militär ein. Das 
Bild, welches damals die Danzigerſtraße und der 
Markt boten, trug san den Charakter offenen Auf- 
ruhrs, gegen den Polizei aa endarmerie machtlos 
waren. Der Angeklagte Maſchke, der ſich unter der 
Menge in der Convickſtraße in der Nähe der Synagoge 
angeblich aus 3 befunden hatte, legte ſ. 3. vor 
dem vernehmenden Beamten im Polizeibureau das 
Geſtändniß ab, an dem Zerſtörungswerk Theil ge- 
nommen und nach den Fenſtern der Synagoge mit 
Steinen geworfen zu haben. Dieſes Geſtändniß und die 
Bezichtigungen der übrigen angeklagten führten 
dann zur Berurtheilung. Später widerrief Molche 
fein Geſtändniß und behauptete, zu demſelben durch 
Schläge und Drohungen genöthigt worden fein. Dem 
a er nn bekundet Herr Bureauaffiftent Ebertowski, 
dah er ſich bei der damaligen Vernehmung wohl kaum 
von feinem Platze gerührt und nicht das mindeſte ge- 
than habe, von dem e ein Geſtändniß zu 
erzwingen. Es wurden 14 weitere Zeugen vernommen. 
Don dieſen bekundete nur ein Tiſchlerlehrling Schmelter, 
der ſich in der Begleitung des Maſchke befunden hat, 
er habe nicht geſehen, daß letzterer mit Steinen ge- 
worfen habe, Nach dem Antrage des Staatsanwalfes 
erkannte der Gerichtshof dahin, das erſte Urtheil vom 
Juli v. Js. aufrecht zu erhalten und die Koſten 
des Wiederaufnahmeverfahrens dem Verurtheilten zur 
Laſt zu legen. 
Der Ziegeleibeſier Wilhelm Kanngießer aus 
Abbau Konitz war, wie wir ſeiner gu berichtet 
aben, von der Anklage, der Staatsgewalt Wider- 
and geleiſtet zu haben, vom Schöffengericht freige- 
er worden, da ſich herausgeftellt hatte, daß der 
ühere Polizei-Commiſſar Block entſchieden gewalt⸗ 
ätig an ihm 1 atte. Geſtern kam dieſe 
ache vor der Beruſungs-Strafammer zur zweiten 
Verhandlung. Die Berufung. war von der Amts- 
anwaltſchaft * worden. Es handelt fih um 
die Frage, ob K. im April v. Je. bei den Konitzer 
Unruhen dem Polizei-Commiſſat I 80 im Rathhaufe 
in Konitz Widerfland geleiſtet hat . giebt an, er 
habe vor dem Rathhaufe geſtanden, ſei aber von 
hinten gefeht und ins Rathhaus eſchleppt 
worden. — er nicht geleiſtet. Nachdem er 
vor den Bürgermeiſter gebracht und wieder ent- 
laſſen worden, habe er vor dem Rathhaufe vielleicht 
geſagt: „Na, jo was!“ Darauf habe ihn Block ge- 
faßt, ja er * ſogar blank gejogen. Bloch be- 
kundete, er ſei von K. thätlich angegriffen worden. 
Zeuge Lurch erklärt, K., der aus einem benachbarten 
Lokale ham, habe ihn nur 47 25 was da los ſei. 
Gleich darauf fei K. von B. sea und ins Rathhaus 
hineingeſtoßen worden. Dabei fei K. zu Falle 
gekommen. der Gerichtshof zweiter Inſtanz ſah 
die Sache für Kanngießer ungünſtiger an, er 
hielt ihn des Widerſtandes ſchuldig, billigte ihm 
mildernde Umſtände zu, weil er als erwieſen annahm, 
daß Bloch zu Gewaltthalen hinneige. Demgemäß 
wurde Kanngießer zu 30 Mk. Geldftrafe verurtheilt. 
Ium Konitzer Morde] wird dem „Berl, 
Cokalanz.“ gemeldet, daß der Arbeiter Bernhard 
Masloff aus Konitz, der ſeinerzeit bekanntlich 
wegen Meineides ebenſo wie feine Schwieger ⸗ 
mutter, die Gefindevermietherin Frau Roß, wegen 
wiſſentlichen Meineides zu Zuchthaus verurtheilt 
worden iſt, nachträglich dem nach Konitz ent- 
ſandten Commiſſar v. Kracht gegenüber ein theil⸗ 
weiſes Geſtändniß abgelegt habe. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 31. März der Portier Zumheller 
wurde wegen Erpreſſungen. welche er an dem 
verftorbenen Poltzeidirector v. Me erſcd eiodt⸗ 
Hülleſlem kurz vor deſſen Tode verübte, zu zwei 
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Aleider an und verſchwand. T d. Arbeiters Auguft Gträch Mitte | Einsen 955, Hiefe 40, Mohn 85, Genf 2, vuch⸗ 
— Der Bankier Auguft Sternberg hat, wie Standesamt vom 1. Rpril. Wilhelmine Augufte Heldt, geb. mae auer, 82 3, | weiten 9, Anis —, Geradella 115 Tonnen. 
das „Kl. Journal“ hört, der darbenden Familie Geburten: Schiffbauer Paul Kraut, S. — Schneider- | N Schneider David Janzen, — Frau 
des im Zuchthauſe befindlichen Polizeicommiſſars gelelle — 1. S. — e Berta” Mathilde Charlotte Wulff, Ri Braun, 87 J. En. 
Thiel eine monatliche Unterſtützung von 200 Mk. Age Sen 5 = * Anne — * = 2 . 174 3 . Gchloffergefellen Sofann Reufahrmafler, 30 
— echtsanw ohannes Behrendt, 2 adi- 7 — 
ausgeſetzt. 8 „ POWER be, | bau-Gecretär Paul Steeg, T. — Arbeiter mil Richert, | Rogorinnski, 13 T. — S. d. Arbeiters Julius Gronau, er Sic (62). Bruih, & San Güter. — 
dire. — — der Actiengefelihaft für 1 ne .. e 1. Pac 8 Albert 2 ice. 5 Ass 8 5 86 — 3) 5 Prianid, Hamburg . Jule b. 
ire = — e e a e, . < 2 12 D 
und Snpothehenverkehr, find verhaftet worden. eee * — Sugführer i Beider . 33 — Johann Nauſochs, 7 W. — G. d. em er 2 ‚ Güter, — Pollux (8 .), Asſberg. 
Die Verhaftungen hängen mit der Affaire der Arbeit ter 1755 ric Hanfe, T. — Schmiedegeſelle Johann geſellen Feen eumann, 7 ur S. d. Arbeiters 10 * 2 Bae 280, Rotterdam, 
Gpielhagenbanken zufammen, a — 8 u zu Franz Kowalke, E. | Auguft Ruth, 6 J. 11 . — r Laer. = Gmil Beren (6D.), Be ** De a 
Kiel, 30. März. Der Stapellauf des auf den ehrer Walter Trennert — Arbeiter 2 Leo Aulasjewski, 3 N. — Unepeiidh: 1 8., 1 T. und Den 31. März. e, Hol 
hiejigen Soioaldiswerhen im Bau befindl chen, Te e Aller, f = e el. . ER er N Angekommen: Altair (Sd. 5 !geneihfen, Girgenti, 
für die ME beſtimmten Schiffes ſchmiedegeſelle Wilhelm Geng, . — Woehen 16. Danziger Börſe vom 1. April. — Wagrien (S9), Wendt. Hamburg, Güter. — Oberon 


iſt auf den 2. April feſtgeſetzt worden. Kufgebote: Kanzliſt bei der nönigl. Artillerie-Werk- | Weizen war heute in matterer Tendenz bei unver ug ＋ Amfterbam via Copenhagen, Güter. 
eüneburg, 31. März. Frau Rittmeifter v. Tun - ſtatt Paul ee, Cholewezunski und Clara Eugenia J änderten preisen. ie wurde für ge 8 . Bhbebphat und „ 

geln, eine Tochter Heinrich v. Treiſchkes, tödtete | Maria v. Glowachi. — Zimmermann Hermann Eduard | rothbunt bezogen 756 152 M, rothbunt 772 Or clop (Sd. ), Tiedemann 8 ſchleppendz 

Mittags in Abweſenheit ihres Gemahls in einem | Schlawjinski und Wilhelmine Clife Tobuſſech, geb. | MA, . 717 Er. 160 M. fein Banken 5 8 ws e , pp 


Anfalle von Schwermuthißte dreihleinen Mädchen | Janzen. — Bautechniker Ludwig Normann und Alice Zeig 76 Trier. 161½ Min — leicht be en efegelt: Zortona (Sp. oe Leit Suder, er 


Kleimann. — Bautechniker Hari Albert Adolf Zeiler | Gr. 161.M, weiß 772 Gr. 162 M, fein weiß 766, 7 
r ee Bene ib 6 if, 25 — ee und Anna Marie ei Steinhauer. Sämmtl. hier. 766, 783 und Er. 183 1060 alt weiß 15 ars; er N en * 285 
und nahm dann felbft Gilft, dürfte aber w — Freiarbeiter Ado ling zu Holm und Johanna M, roth 750, 785 Gr. 159 M, ſtreng roth 777 95 Ankommendt D. „Wisburg“. 
geneſen. Emma Jahnke ju * romnau. — Kunſtſchloſſer | 160 M per Tonne. ee u Me bare a EEE EEE 
* Frankfurt a. M., 31. März. Der Director | Johann Auguft Miotne hier und Wilhelmine Augufte Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 717, guerantwortiiher a A. Klein in Danzig. 
der Actien-Geſellſchaft für Mühlenbetrieb in Neu- de. zu Sliva. — Gchneibermeifter Franz Joſeph J 726, 738 und 744 Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. Druck und Verlag von F. E. Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung. 
Von den unterm 13. Juli 1882 n privile nen An- 
leiheſcheinen der Stadt Danıig find bei der am 18. d. Js. 
n Kusloofung zur planmäßigen Tilgung für 1901 x 
ehende Nummern geiogen worden: 

a. 9 Stück Litt. A. & 2000 M Nr. 035, 061, 111, 186, 422. 
432, 436, 439, 449. 
b. 17 Stück Litt. B. à 1000 M Nr. 10, 104, 149, 150, 153, 218, 
219, 222, 299, 300, 308, 
309, 310, 343, 385, 464, 500- 

e. 30 Stuck Litt. C. a 500 M Nr. 0090, 0045, 0077, 
0284, 0287. 0291. 
0498, 0586, 0593, 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, 7—9½ Uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. E. 


Die verſunkene Glocke. 


Muſikdrama in 5 Akten von Heinrich Zöllner. 


Geistliches Volks-Loncert 


am 
Charfreitage, Abends 7 Uhr, 


Tapeten 


* * neuester Richtung, * 


namentlich: 


einfarbige, & gestreifte, * Tom in Ton gehaltene 


0914, 0916, 0973, in ber 

A i und Originalzeichnungen Pfarrkirche zu St. Bartholomäi 
4. 19 Stüc Litt, D. a 200 MM Nr. 0282, 0872. 0373, von Eckmann, Leistikow, Christiansen, der armen und Aranhen Der "Öl. Barthotomäi-Diehonte 

0397, 0407, A 2 2 2 irkend 3 

0728, 1030, 1070, mit effektvollen Oberfriesen und Decorationen, as, ar ma Se es . 


und mehrere geſchänte Dilettanten. 
Orgel und Leitung des Concerts: Organiſt N Anme 
Programm: 


1. 1 agg mu Bun 10 delt . u. gemiſchter 


empfiehlt von den einfachsten bis zu den elegantesten Sorten 


werden hiermit 


diele Anleihel mouon, Die Inhaber mi 


5 October 1901 te 
n. Kenntniß ge en werden, daß vom 
Kar italbeträge, deren 3 6010 dieſem Zuge ai egen 


= u auffallend billigen Preisen == 


ne, der Sinsiheine für ! 15 „ RN Wunden x raun. 
Bsende en (mie = Zinsanweiſungen in Dana bei der J Ros enthal 2. 1 Ar ve Wagner. 
Zämmereikaſſe bei der Discogtogeſellſchaft und in ® % W ah: ae 235 he und Orgel. 
Frankfurt a. M. 405 dem Bankhaus MN. A. Roth a1 und Göhne] - 1c es Gebefs, Bariton-Sol „ aſſen, 
erhoben werden k Holzmarkt 15, tatio. und Arieſe, ah — a5 „Händel. 
eden nicht deingelleterlen Zinsſchein für 1. 0 iter. 


1 0 1902 und 


Een e aße wird der Betrag derſelben von der Kapitalſumme 


bien früheren Ausloojungen ans La Anleiheſcheine noch 
850 zur Einlöfung eingeliefert w 

Litt. B. Nr. 158, 294 je 1000 . 

Litt. C. Nr. 178, 693, 753, 1104, 1283 ie 500 M. 
Litt. D. Nr. 168, 245, 583, 1291 je 200 M. 


Märı 1901, 3402 9, Are: 3 weiß, daß mein Grlöfer lebt, aus dem 
3 bees: ,hẽ,jẽ,e 1: in „ Händel, 


1. Branditäter 
gez. Delbrüek. : 


Srl. 
®&l:o. a Jeſus meine Iuverfiht . .. . . Choral, 
e 
td. Is, ab tritt für 5 dem bahnamtli Roll- 
fu Ton Lam Zobel in inch r An- und A b habe" über r 
enen Güter ein ar Rolffuhrtari "in Kraft. Die Sähe des- 7 


11. Sei ps vn Sen. Di Lied für Meno- Sopran 355 Götze 
Ka können bei der 5 angfuhr und dem 


3 2 Duett aus dem PR REN . enbeisfohn, 
Chor: „Ergulche mic an deinem Licht . Becher. 
Wanne einge jenen: werden. (37671 @ ” f 2 
Ba den 20. Dar n ne eser. Sächſiſche Strumpfwaaren-Manufaktur, 


8. — Ihr zum 1 as 1 „Tob geſu“ Oraun. 
Mein „ Bariton. Solo und Chor. 
6. Gemeinde: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden 
7. Joſephs Garten, Terſett a. „Fünf bibli heBilder” 1 gun 
ens: Sopran, Tenor, Bariton, Harſe, Horn und Orgel. 


8. Haltetuinh aus dem . N. Händel. 


Bitte mein Schaufenster zu beachten!! 


Die Kirche iſt gehelſt und elehtriich beleuchtet, 


programme, die sugleih zum Eintritt ins Concert berechtigen. 
ö mit vollem Tepie der Geſänge find vom Milte b 
5 eee Aber, bel ee 0 9 fm Danzig, Langgajje 13. yon —— in ae "von Fisenhauer 
erfahre er das Vermögen des Kaufmanns 5 aſſe 56, beim Küſter Herrn Raute 
© 2 Jene ei, a . 1881 ii me — in Grosser Ausverkauf Saülieldamm 6 und oncertabende an den irdhenihüren 1 
ermi ine vom 1 


durch rechtskräftigen Veſchluß vom N. Februar 1801 5 ätigt iſt, wegen 


Höhere Mädchenschule, 


Selecta und Lehrerinnenseminar, 


Danzig, Poggenpfuhl 16, 


Das neue Schuljahr beginnt am Dienftag, d. 18. April, 
9 Uhr. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen werde ich am 
j bereit fen » April, vormittags 8-1 Uhr, im Schulhauſe 
be 
Für die unterſte Klaſſe find N Dorkenntniffe erforderlich. 
18. 26 N N 1 4 Seminar * Is ‚om 
15. r, do e 
liche oder eite Meldung erwünscht, (3501 


Dr, Scherler, 


hier durch — oben. 22 5 
n 5 Apr 2. Amtsgericht. be Geschäftsaufgabe. 2 Die Bürften Fabrik 
7 5 9 7 
e 3 Akt meines Lagers in Kinder⸗Confkction 
pi 7 bis zum Dfterfefte voliitändig zu räumen, habe ich die Langenmarkt 47, neben der Vörſe, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren 
Donneritags, Vormittags von 11—12 Uhr, dieſes Haus allen Re- 5 
Hlectanten zur Befidhtigung, zugänglich zu machen. Offerten find bis dafür nochmals (3439 di 6 bi 
0 30. Mär: 1900. N f 2.2. 
er Gemeindekirchenrath. & bedeutend ermäßigt. e P 
Ein grosser ent erhaltener eiserner Ofen ist billig zu verkaufen. Stahldrahtbürſten und Stahlſpäne 
DEV H3HE:HRN9RI2:.97V2HHRHAHH1R I. Fericf mike 
. eee! Verſtellbarer Federbeſen Neu 
zum Reinigen von Zimmerwänden, Plafonds, Gemälden, 
Danzig, Porteieilengaft. Elbing, Ariebridfttaße 3. We e, e 
Größte, gediegen ſortirte 118 


Um den 
Bekanntmachung. 
W. Unger. 
3 55 ch meiſtbietend gegen baare Zahlung zum Abbruch verhauft 
Die Bedingungen bez bei Herrn Zollfeldt, Eilfenhardt- . 2 
ſtraße 19a, eimiuſehen; berielbe iſt auch 5 Hienſiags und Preiſe —— 
zum obengenannten Termin einzureichen. für den Hausb edarf, 
Das Ladenlokal muß Sonnabend vor Oſtern geräumt werden. 8 Parguetboden⸗Wichſe von 0. Fritze & 00., Berlin, 
Anerikoniſche Tepichfegemaſchien, Fußhürſfen. 
1 obelins, Stuchverllerungen ic. 
ed “ Penner, Corset-Fahrik, 8 RT 83 


Cocos- und Rohr - Matten. 
Echt Verleberger Olanzwichſe⸗ Nuhnemabe, Scheuertücher, 


Corſet⸗Läger. 
Neuheiten 


in dichten und Karen Geweben 
und beſtſitzenden Formen, 


= Brüsseler P. D. Corsets.“ 
) Specialität: 3 hoher Schultern und Hüften 0 


W. Dreyling, 


Steinmetzmeiſter. 


Marienwerder pr., 
Die. 28/29,  Rospikerftr, 7, 


Großes Lager 


Grabdenkmälern 


in kunſtvollſter Ausführung. —L 
— — m min 


Jockey Club 


Langgasse 6 (379 


verſchiedener Ausführung Herr on-Ausstattungen 
in 2. — dem Meere, Bahnstation der Strecke Bresinu—Halbstadt, Salsondauer vom 1, Mal bis 3 
Granit, Marmor und Sandſtein. Gobirgeiat ee = Eee ee in, See Wilh. Thiel, 
benen i u. 8. W. eı Erkrankun 0 or un 
und Darmkatarrh, be Lob 1, Labor — ae e, u b en), bei ud Diath 11921 sus, (Gicht), bei Diabetes, Die 3 Fernsprecher 997. 


Aeltestes und grösstes Geschäft N 


dun gumsny eise x essen eis fing 


A meh . 1 15 Bildhauerei. 2 e ., . — 51 e eine n — Yale Zander, 


— Vorsand des Oberbrunnen» durch die Herren Furbach & obell in Bad Salzbruma. 
Fürstlich Plessische Made-Dirsctien Bad Salskrung, 


— 


